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Dr . Todt Hauvtftellenleiter der NSDAP.
Berlin , 16, Dez . Die Reichspressestellr der NSDAP , gibt — s

laut NSK . — bekannt : Der Führer hat aus Vorschlag des Stell - ^
»ertreters de» Führers Parteigenossen Rudolf Hrß den General - :
Inspektor für das deutsche Strahenwcscn , Pg . Dr . Ing . Fritz Todt , s
zum Hauptdieustleiter der NSDAP , ernannt . ,. l

j
Dr. Todt Generalbevollmächtigter ;
für die Regelung der Vammrtschalt !

Berlin,  1V . Dez. Ministerpräsident Generalscldmarschal ! ^
Göring hat als Beauftragter für den Vierjahresplan durch Er¬
lag vom 9. Dezember den Eeneralinspeltor sür das deutsche -
Straßenwesen Dr . Todt  zum Generalbevollmächtigte « für die :
Regelung der Bauwirtschast ernannt . Durch diese Bestellung soll :
für die Zukunst eine Ordnung der gesamten Vau - !
tLtigkeit.  des Hochbaues sowohl wie des Tiefbaues , gesichert .
«erden , die insbesondere den Erfordernissen der Rohstosjbewirt-
schastung und des Arbeitseinsatzes Rechnung trügt

»

Mit der Ernennung zum Hauptdieustleiter , die säst gleichzeitig !
mit der Bestellung Dr . Todts zum EencraUrrellurächtigten für j
die Regelung der Bauwirtschaft bekannt wird , erfahrt die
langjährige Tätigkeit des Parteigenossen Todt eine besondere
Anerkennung . Dri Todt ist einer der ältesten Gefolgsmänner des !
Führers , und seit langem spielt er eine führende Rolle in der ^
NSDAP ., zumal er feit vielen Jahren zum Stabe des Cteuvcr - ^
treters des Führers gehört und in der Reichslcitung der Partei '
mit der Leitung des Hauptamtes sür Technik betraut ist.

Fritz Todt wurde 1891 in Pforzheim in Baden geboren . Er ^

studierte Jngenicurwijjcnschasieii an den Lechni ' ck- 'i Hochschulen >
in München und Karlsruhe und beschäftigte st-.- oamals schon
eingehend mit Straßenbau . Am 5. Juli 1933 wurde Dr . Todt ^mm Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen bestellt , l
Oamit wurde zum erstenmal der gesamte deutsche Straßenbau !
einer einheitlichen Leitung unterworfen . Seine Leistungen im ^
vutobahnbau wurden erst dieser Tage gewürdigt anläßlich der j
P-ertigstellung des 3000. Kilometer . !

Tagesbefehl des Reichsjugendführers
zur Reichsstraßensammlung der Hitlerjugend s

Berlin , 16. Dez. Aus Anlaß der Straßensammlung der HI . !
am 17. Dezember erläßt der Reichsjugendführer der NSDAP , l
folgenden Tagesbefehl an die nationalsozialistische Jugend : !

Das WKW . 1938/39 steht im Zeichen Eroßdeutschlands . Die j
gemeinschaftliche Hilfe aller Volksgenossen ist die stärkste Waffe l
im Kampf gegen Rot und Elend , von denen die neuen Gebiete ,
des Deutschen Reiches noch bis vor kurzem heimgesucht waren . !

Zum erstenmal nach vielen Jahren sehen die zehn Millionen
aus der Ostmark und dem Sudetengau nicht mit Furcht und Ver¬
zagen , sondern mit Hoffnung und freudiger Zuversicht dem Win¬
ter entgegen . Ihnen und den vielen hunderttausend Volks¬
genossen aus dem Altreich , die das WHW . Jahr für Jahr betreut , i
großzügig zu helfen und ihren Glauben an das Reich zu stärken , s
ist in diesem Jahre unserer Geschichte eine Dankespslicht des
ganzen Volkes . -

Die Hitlerjugend hat besondere Veranlassung , dem Führer !
ihren Dank zu sagen . Ich weiß , daß jeder Junge und jedes Mädel j
diesen Dank abstatten will und erwarte daher einen restlosen .
Einsatz im Rahmen des WHW.  insbesondere während :
der fünften Reichsstraßensammlung der Hitlerjugend am Sams - ;
tag und Sonntag . j

eine Rede des Reichsministers Dr . Frank an . 2m zweiten Teil
der Eröffnungssitzung kielten deutsche und polnische Mitglieder
der Arbeitsgemeinschaft Fachreferate über die verschiedensten Ge¬
biete des Rechte«

Reichsminister Dr . Frank legte am Freitag am Grabe des Un¬
bekannten Soldaten in Warschau unter den Klängen der Natio¬
nalhymnen beider Länder einen Kranz nieder . Hierauf wurde
Reichsminister Dr . Frank , den der polnische Justizminister und
der deutsche Botschafter begleiteten , vom Staatspräsidenten cm-
.-Kanaen.

Lanlini durch den Führer ausgezeichnet
Ordensburg Vogelfang , 16. Dez. Im Anschluß an die Besich¬

tigung der Ordensburg Vogelfang durch Korporationsminister
Lantini  und Reichsleiter Dr . Ley fand in Anwesenheit des
Gauleiters Staatsrat Grohe und zahlreicher führender Männer
aus Partei , Staat und Wehrmacht ein Empfang statt , bei dem
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley dem italienischen East im Auf¬
träge des Führers das Eroßkreuz des Verdienst¬
ordens  vom Deutschen Adler überreichte.

Mister Eden läßt sich gut bezahlen
Svvv Dollar und Reisekosten für eine Hetzrede in Nenyork

Reuyork , 16. Dez . In ihrer Freitag -Ausgabe bringt die Reu¬
yorker Wochenzeitschrift „Time " die interessante Mitteilung , daß
der amerikanische Fabrikantenoerband Mister AnthonyEdeu
für seine Hetzrede am 9. Dezember ein Honorar von 5000
Dollar  sowie die Reisekosten bezahlt hat . Ein früheres An¬
gebot des Neuyorker Wirtschaftsklubs gegen ein Honorar von
12VV Dollar , seine „Weisheit " zu verzapfen , hat Eden , wie
„Time " weiter berichtet , als zu niedrig abgelehnt.

^talieuifche Empörung
Sber die Verurteilung von zwei Italienern tn Tunis

Diplomaten - Empfänqe beim Führer
Berlin , 16 Dez . Der Führer und Reichskanzler empfing am

Freitag im „Haus des Reichskanzlers " den neuernannten chine¬
sischen Botschafter Chen Chieh  zur Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreibens und des Abberufungsschreibens seines
Vorgängers Dr . Tien -Fong Chsng.

Botschafter Chen  überreichte dem Führer und Reichskanzler
die Schreiben des Präsidenten der Nationalregierung der chinesi¬
schen Republik mit einer in chinesischer Sprache gehaltenen Rede,
in welcher er u . a . ausführte:

Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen unseren beiden
Ländern haben bereits geschichtlich feste Grundlage , und sie haben
seit Bestehen der chinesischen Nationalregierung insbesondere auch
auf dem Gebiete der Wirtschaft eine merkliche Vertiefung er¬
fahren . Die chinesische Nationalparaei , Regierung und Nation
find vom starken Willen zur friedlichen Aufbauarbeit sowie zur
Mitarbeit zum Gemeinnutz der Welt erfüllt . In der Außenpoli¬
tik verfolgt meine Regierung das Ziel , die Beziehungen mit
allen befreundeten Nationen nicht nur aufrechtzuerhalten , son¬
dern auch zu fördern . Dieser Geist deckt sich mit dem Bestreben
der unter Eurer Exzellenz stehenden Regierung und des deutschen
Volkes.

Ich gestalte mir . Ihnen , Herr Reichskanzler , für das Wohl¬
ergehen Eurer Exzellenz und für das Gedeihen des Deutschen
Reiches meine aufrichtigsten Glückwünsche hierdurch auszusprechen.

Der Führer und Reichskanzler sagte in seiner Erwiderung : Ich
begrüße es , Herr Botschafter , daß Sie es als Ihre vornehmste
Aufgabe betrachten , die guten und freundschaftlichen Beziehungen
zwischen unseren beiden Ländern weiter auszugestalten . Sie
können versichert sein , daß Sie hierbei meine und der Reichs¬
regierung Unterstützung finden werden . Die beiderseitigen Be¬
mühungen um eine weitere Vertiefung unserer kulturellen Be¬
ziehungen werden , wie ich hoffe , auch in Zukunft mit Erfolg fort¬
gesetzt werden können . Ebenso wie Sie , sehe auch ich in den durch
die verschiedenartige wirtschaftliche Struktur unserer beiden Län¬
der gegebenen Ergänzungsmöglichkeiten günstige Vorbedingun¬
gen für eine weitere Ausgestaltung der gegenseitigen wirtschaft¬
lichen Beziehungen.

Die freundlichen Wünsche , die Seine Exzellenz der Präsident
der Nationalregierung der chinesischen Republik in seinem Hand¬
schreiben für das Gedeihen Deutschlands und für mich persönlich
zum Ausdruck gebracht hat , nehme ich mit Dank entgegen . Ich
erwidere sie aufrichtig » ud heiße Sie , Herr Botschafter , herzlich
willkommen.

An die Uebergabe des Beglaubigungsschreibens schloß sich eine
Unterhaltung des Führers und Reichskanzlers mit dem Bot¬
schafter , in deren Verlauf dieser die ihn begleitenden Mitglieder
keiner Botschaft vorstellte.

Empfang des niederlündische « Gesandte«
Später empfing der Führer und Reichskanzler den königlich

niederländischen Gesandten Dr . jur . Jonkheer van Haersma
de With,  der anstelle des durch einen Autounfall aus dem
Leben geschiedenen Gesandten Nidder van Rappard die Nieder¬
lande in Berlin vertreten wird.

Bei Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens hielt der

neuernannte Gesandte eine Ansprache , in der er den Willen sei¬
ner Regierung bekundete , die festen freundschaftlichen
und nachbarlichen Verbindungen,  die zwischen dem
Königreich der Niederlande und dem Deutschen Reich seit alters-
her bestehen , auch künftig zu pflegen und auszubauen.

DerFührerund Reichskanzler  gedachte in seiner Er¬
widerung zunächst des tragischen Todes des früheren Gesandten
und ging dann auf die freundnachüarlichen Beziehungen zwischen
Leiden Ländern ein , deren Erhaltung und engere Gestaltung das
Deutschen Reich in gleicher Weise größtes Gewicht beimißt.

Nach dem Empfang .verbrachte der Führer eine Zeitlang mit
dem Gesandten in freundlicher Unterhaltung

Reichsmlnister Dr. Frank in Warschau
Warschau , 16. Dez . In Warschau traf Reichsminister Dr . Franl

ein , um an der Eröffnungsfeier der Arbeitsgemeinschaft für die
deutsch-polnischen Rechtsbeziehungen , einer Einladung des pol¬
nischen Justizministers Grabowski Folge leistend , teilzunehmen.
Sejmmarschall Professor Makowski wies in seiner Eröffnungs¬
ansprache auf die bisher geleistete fruchtbare Arbeit der Arbeits¬
gemeinschaft hin . Jnstizminister Dr . Grabowski dankte für die
Aufnahme , die er in Deutschland während seines letzten Aufent¬
halts als East des Reichsmmisters Dr . Frank gefunden hatte

Den AuZührungen des polnischen Justizministers schloß sich

Rom , 16. Dez . Das Vorgehen des französischen Gerichtshofes
tn Tunis gegen zwei im Verlauf der jüngsten antiitalienischen
Kundgebungen verhaftete Italiener — einen 65 Jahre alten
Mann und einen kaum 18jährigen Jungen — und das auf sechs
Monate Zwangsarbeit bezw . 15 Tage Gefängnis lautende Urteil
sind in Italien mit großer Empörung ausgenommen Word m.
Man sieht darin einen neuerlichen Beweis der feindseligen Ein¬
stellung der französischen Behörden gegenüber der italienischen
Bevölkerung von Tunis . Unter Ueberschriften wie „Die häß¬
liche Farce des Prozesses von Tunis " weist die italienische Presse
übereinstimmend darauf hin daß die Verurteilung der beiden
Italiener , die nichts getan hätten , ein Schandfleck sür die fran¬
zösische Gerichtsbarkeit sei.

ParielenverSöL iu Rumänien
Nur die neue Einheitspartei gestattet

Bukarest , 16. Dez . Durch ein Gesetz wird die Gründung einer
allgemein erwarteten neuen Einheitspartei in die Weg « gelei¬
tet , die im Gesetz als „Front der nationalen Wiedergeburt " be¬
zeichnet wird . Sie wird zur einzigen politischen Organisatioa
Rumäniens erklärt . Das Gesetz verbietet weiter das Bestehe«
jeder anderen Partei und bestraft jeden Versuch einer Neu-
gründung mit Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zwei bis fünf Jahren . Was die Unterzeichner de»
Eründungsgesuches betrifft , verlautet , daß sich die beiden Bra-
tianu ( früher Liberal ) , weiter Vaida Voivod ( früher rumäni¬
sche Front ) , Maniu ( früher National -Zaranist ) « nd Micesc«
(früher National -Christlich ) nicht unter den Männer » befinden»
die das Gesuch unterschrieben habew

Ein neuer GPA .- Mord in Frankreich?
IN

Paris . 16. Dez . Der „ Excelsior " übernimmt eine Meldung der
Paris erscheinenden Zeitung „La Derniere Nouvelle " , nach

der der ehemalige EPU .-Agent Agabekoff , der seit langem seine
Verbindung mit den Sowjets gelöst habe , in Südfrank¬
reich ermordet  worden sei. Vor einigen Jahren habe Aga¬
bekoff in Frankreich sensationelle Enthüllungen über das Trei¬
ben der Moskauer Geheimagenten im Ausland veröffentlicht.
Er sei dann aus Frankreich ausgewiesen worden und nach Bel¬
gien gegangen , wo er wiederholt das Opfer von Entführungs¬
versuchen von Seiten seiner ehemaligen Mitarbeiter in der
GPU . zu werden drohte . Im Sommer 1938 sei Agabekoff unter
Täuschung der belgischen und der französischen Polizei heimlich
nach Paris gekommen , um dem ehemaligen russischen Revolu¬
tionär Bourtzieff wichtige Dokumente zur Veröffentlichung zu
übergeben . Am Tage darauf sei Agabekoff verschwunden , und
man habe ihn seither weder in Brüssel noch in Paris wieder¬
gesehen . In Pariser russischen Kreisen sei man der Ansicht , daß
der ehemalige Agent der GPU . während seines Aufenthalts in
Frankreich , und zwar iu Südfrankreich , ermordet worden sei.

Das Söse Gewissen im Kreml
Kaukasische Soldaten bewachen Stalin

Warschau , 16. Dez . „Maly Dziennik " veröffentlicht eine Mel¬
dung aus Moskau , wonach der neue GPU .-Lbcf Borna als vor¬

dringliche Aufgabe den persönlichen Schutz Stalins
neu organisiert hat . Die Spezialtrüppe der GPll ., die bisher im
Kreml Dienst tat , sei sofort durch eine Abteilung kaukasi¬
scher Bevgtruppen  abgelöst worden , die Berija blind-
l -ngs ergeben ist. Um das Eindringen von Attentätern in den
Krem ! unmöglich zu machen , seien ferner überall Licht - und
Toiistgnalc angelegt worden , die das geringste Geräusch in dasWachlokal weiterleiteten.

Jüdische Bluttat in Lausanne
Chefarzt des Kanton -Krankenhanscs durch Revolvcrschuss«

getötet

Lausanne , 18 Dez. Die Schweizer Universitätsstadt Lausanne
war am Donnerstag nachmittag der Schauplatz einer Bluttat,
die ein bezeichnendes Schlaglicht auf die verbrecherische Beranlä-
gung des Judentums wirft . Im Lausanner Kanton -Krankenhaus
erschoß der 26jährige , aus Rumänien gekommene Jude Erni
Grünberg den Chefarzt Dr . Mean,  weil er nnnahm,
daß ihm dieser bei der Erlangung des Doktorgrades im Wege
stehe . Nach der Bluttat wurde sestgestellt , daß der sür den Mord
benutzte Revolver mit neun Patronen geladen war . von denen
fünf abgeschossen worden waren . Die Lausanner Polizei hatte
sich übrigens bereits im Laufe seines Lausanner Aufenthalts aus
verschiedenen Gründen mit dem Juden Erünborg befassen müssen.
Der jüdische Mörder beging nach seiner Tut Selbst »:»»,«.
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25 Memeldeulfche und 4 Litauer
i« «eae« Memellandtag

D«s endgültig« nmtliche Wahlergebnis
Memel, Dez. Die aus Memeldeutschenund Litauern be¬

stehend« Wahlkreiskommisfion hat am Freitag das endgültige
amtliche Wahlergebnis der memelländischen Landtagswahl br-
kanntgegebe«. Das bereits bekanntgegebene vorläusige amtliche
Wahlergebnis wird damit endgültig bestätigt.

Die Errechnung der Mandate  ergab , daß die memel¬
deutsche Liste im neuen Landtag über 25 Abgeordnete verfügt,
während sich die litauischen Parteien mit 4 Abgeordneten begnü¬
gen müssen. Die Litauer haben also trotz der künstlichen Zu¬
wanderung Tausender von Eroßlitauern und Juden nach Memel
ein Mandat an die memeldeutsche Liste abgeben müssen. Ein
weiteres Mandat , das sonst auch noch der memeldeutschen Liste
zugefalle» wäre , konnten die Litauer nur mit knapper Mühe
durch di« Verrechnung der Reststimmen für sich retten.

Merjahresplan auf Rädern
Ml . In Berlin ist jetzt die fahrbare Ausstellung „Der Vier«

jahresplan " angekommen. Anfang nächsten Jahres wird sie ihre
Reise durch die deutsche Ostmark antreten . Die Schaustücke der
Ausstellung find in einem langen Lastwagenzug untergebracht,
dessen IPagen so zusammengestellt werden , daß die aufklappbaren
Seilenwände als Ausstellungshalle und Dach dienen. Die Länge
eines Wagens mit Anhänger mißt 22 Meter , der ganze Zug.
der aus vier Wagen besteht, nimmt eine Grundfläche von 525
Quadratmeter ein. Der Motor ist ein Sechszylinder -Dieselmotor,
die Reifen der Wagen bestehen aus Buna , wie bei der Zusam¬
mensetzung des Zuges überhaupt weitgehend chemische Werkstoffe
Verwendung fanden . Die Motorenteile bestehen zum großen
Teil aus Magnesium . Die aufklappbare Dachkonstruktion ist aus
kunftharzgetränktem Schichtholz gearbeitet . Für die Seitenwände
dienten Holzfaserplatten und für die Elektro-Jnstallation über¬
wiegend Aluminium . Der Fußbodenbelag besteht aus Mipolam.
Das Personal des Zuges setzt sich aus einem Leiter , fünf Fahrern
uud der gleichen Anzahl Begleitfahrern , zwei Filmvorführern
»ud einer weiteren Begleitperson zusammen.

Die Ausstellung selbst verfolgt den Zweck, den breiten Massen
Sinn und Zweck des Vierjahresplanes und die bisherigen
Leistungen auf diesem Gebiete zu vermitteln . Schwermetalle,
Leichtmetalle, Buna , Kunststoffe, Porzellan , Glas , Holz und Tex¬
tilien find in besonderen Abteilungen übersichtlich zusammen¬
gestellt. An Hand von vielen Schaustücken ist der Weg des Werk¬
stoffes meist selbst zu verfolgen und das Fertigerzeugnis zu be¬
sichtigen. Nergleichsmöglichkeiten mit den bisherigen Werkstoffen
gestatten jedem Besucher der Ausstellung , den technischen Fort¬
schritt abzulesen. Verschiedene Vitrinen erinnern daran , wie
wertvoll unsere Kolonien für den deutschen Wiederaufbau sind,
und zeigen ferner , welche Leistungen der deutschen Technik auf der
Pariser Weltausstellung mit dem „Grand Prix " ausgezeichnet
wurden . Ein Modell über die Erzeugungsschlacht versinnbildlicht
die Maßnahmen , die der Reichsbauernführer und der Beauf¬
tragte für den Vierjahresplan im Interesse der Leistungssteige¬
rung der Landwirtschaft anordneten . Eine moderne Wohnung
aus technischen Möbeln und eine Arbeitersiedlung sind zu besich¬
tigen . Nachdrücklich mahnt die Abteilung „Kampf dem Verderb ",
daß auch Altstoffe Rohstoffe find. Nachdem auf die Bedeutung
der Verbrauchslenkung hingewiesen wird , erinnern weitere Vi¬
trinen an Ersparnismöglichkeiten beim Verpackungsmaterial.
Der letzte Wagen birgt einen Filmvorführungsraum . Die Ge¬
samtfläche des Ausstellungsraumes beträgt 34V Quadratmeter.
Innerhalb zwölfstündiger Ausstsllungsdauer beträgt das Fas-
ülngsoermögen der Wagen 1ü 000 Personen.

Die große Moorsprengung bei Saarmund
2VVÜÜ Kilogramm Sprengstoff in 378 Minen eingesetzt
Berlin , 16. Dez. Die 3VVV Autobahnarbeiter , die anläßlich der

Fertigstellung des SVVV. Kilometers der Reichsautobahnen als
Gäste des Führers in der Reichshauptstadt weilten , hatten am
Freitag Gelegenheit , vor den Toren Berlins der größten Moor¬
sprengung beizuwohnen , die jemals für den Bau der Straßen
Adolf Hitlers stattgefunden hat . Um 11 Uhr vollzog sich an ei¬
ner Baustelle für den Avus -Zubringer bei Saarmund , unweit
der Südtangente des Autobahnringes , diese gewaltige , mit nicht
weniger als 2V 00V Kilogramm Sprengstoff durchgeführte Moor¬
sprengung . Auch viele Ehrengäste sah man an der Seite des
Generalinspektors für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt . Er
gab den Ehrengästen einige Erläuterungen und sprach davon,
daß mooriges Gelände bisher noch von den Straßenbauern
ängstlich gemieden wurde , weil es den Straßenkörper nicht zu
tragen vermag . Heute sei es gelungen , Moore durch Sprengung
z« beseitigen. Ohne besondere Schwierigkeiten könne man jetzt
mit fast mathematischer Genauigkeit und kaum mehr anzuzwei¬
felndem Erfolg so gewaltige Sprengstoffmengen wie bisher an¬
setzen. Weitere Erklärungen gab dann Prof . Dr . ing . Casa-
grande,  der Sachverständige des Eeneralinspektors für alle
Fragen der Moorsprengung und der Bodenkunde. Er erwähnte
dabei , daß in den letzten vier Jahren in Deutschland beinahe
zwei Millionen Kubikmeter Moor und Schlick gesprengt wor¬
den sind, wodurch mehr als fünf Millionen RM . Kosten sür die
Reichsautobahnen erspart wurden.

Die Spannung ist aufs höchste gestiegen. Geschäftig eilen die
Sprengkommandos  in das Feld . Plötzlich Ist der große
Augenblick, den 5VVV Menschen und nicht zuletzt die Ingenieure
selbst fieberhaft erwartet haben , da : Ein gewaltiges Beben
läßt das Erdreich ringsherum erzittern , der Boden schwankt
unter den Füßen , ein dumpfes Grollen , schwarze und weiße
Rauchwolken steigen raketenartig aus dem Sandberg in die
Höhe, goldgelbe Phosphorschwaden mengen sich dazwischen— die
Hölle scheint sich da unten aufgetan zu haben . Vielzu schnell ist
das phantastische Schauspiel  zu Ende, denn das Ganze
ist das Werk von höchstens zwei Sekunden . Der scharfe Wind
hat die Rauchschwaden vertrieben , und nun glaubt man seinen
Augen nicht zu trauen : Der ganze 320 Meter lange und 6 bis
8 Meter hohe Sandberg ist verschwunden, ist abgesackt, ein«
schwarz-graue , von Moor durchspülte Masse liegt jetzt zu ebener
Erde. Die Sprengung ist voll geglückt.

Jüdischer Emigrantenschmuggel aufgedeckt
Bqeichaende jüdische Verlogenheit

Kens, 16. Dez. Die Polizei hat in einem französischen Erenz-
«t « nnemafle einen von Genf aus seit längerer Zeit betriebenen
umfangreiche« jüdischen Emigrantenschmuggel,  des¬
sen Seele der Genfer Jude Jacques Bloch und die Genfer
israelitische Gemeinde  war , Lufgedeckt. Bloch, der Ee-
«eiudedieuer der Genfer israelitischen Gemeinde ist, wurde von
jüdischen Emigranten , wenn sie Schweizer Boden betreten hatten,
mit Vorliebe zur Weiterbeförderung nach Frankreich in Anspruch
genommen. Der Jude Bloch hatte hieraus für sich ein einträg¬
liches „Geschäft" entwickelt und sich zur Durchführung des Erenz-
schmuaaels «ine « Genfer Kraftdroschkenfahrer unter Ausnutzung

dessen wirtschaftlicher Notlaae dienstbar zu mache« gewußt. Der ,
Droschkenfahrer führte die Huden in seinem Wagen über die bei !
Genf mit Rücksicht auf die Freizone und den starken Ausflugs - ;
verkehr nur unregelmäßig kontrollierten Uebergänge uud brachte j
fi« entweder nach Aix-le-Baias oder nach Lyon, wo sie dann meist s
den Pariser Schnellzug bestiegen. Die polizeilichen Ermittlungen -
haben ergeben, daß ein einziges Mitglied der israelitischen Ge¬
meinde in Genf über 1VV Personen die Ueberschreitung der fran¬
zösischen Grenze ermöglicht hat . Man erwartet deshalb eine
Reihe weiterer Verhaftungen . Jacques Bloch gab dem verlei¬
teten Kraftfahrer für seine Fahrten lediglich die knappe» Kilo¬
metergelder , während der Jude nach seinen eigenen Aussagen
von der llntecstützungskasse der israelitischen Gemeinde in Genf
wöchentlich 8VÜV Franken für diese „Hilfszwecke" erhielt . Sehr be¬
zeichnend für die jüdische Verlogenheit  ist schließlich,
daß seitens der israelitischen Gemeinde sofort erklärt wurde , ein
Mann namens Jacques Bloch sei völlig unbekannt ( !) . Auch
habe man nie gedacht, daß sich ein Emigrantenschmuggel über-
die Grenze abspieleu könnte. Bloch müsse aikf eigene Faust ge¬
handelt haben ( !) .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Auflösung des »Eeusenbundes ". Der Reichsführer U und

Chef der deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern
hat auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 die „Ge¬
sellschaft Deutsche Freiheit e. V." und den „Eeusenbund"
mit sofortiger Wirkung aufgelöst. Gleichzeitig sind die von
der „Gesellschaft Deutsche Freiheit e. V." herausgegebenen
„Jnformationsbriefe " verboten . Jede Tätigkeit , die den
Versuch einer Fortführung dieser Organisationen oder
einer Reugründung mit gleichen oder ähnlichen Zielen dar¬
stellt, wird nach Paragraph 4 der genannten Verordnung
bestraft.

Kanzlei des Führers vorübergehend geschlossen. Wie die
RSK . meldet, gibt der Chef der Kanzlei des Führers der
NSDAP , bekannt , daß die Kanzlei des Führers der NS .- j
DAP ., Berlin W 35, Friedrich -Wilhelm -Stratze 13, vom
Montag , den 19. Dezember 1938, bis 3. Januar 1939 wie !
üblich für den allgemeinen Besucherverkehr geschlossen ist. s

Arbeitstagung des Reichsinnenministeriums . Der Reichs« i
minister des Innern , Dr . Frick, hatte am Freitag die Reichs- !
statthalter , die Innenminister der Länder , die Oberpräsi-
denten und die Regierungspräsidenten des Reiches zu einer
der üblichen Arbeitstagungen des Reichsministeriums des
Innern zusammenberufen . Wie Reichsminister Dr . Frick
einleitend hervorhob , handelte es sich um die erste Zusam¬
menkunft dieser Art nach den großen Befreiungstaten des
Führers in diesem Jahr . Sodann erörterte er eingehend
wichtige aktuelle Fragen der inneren Verwaltung.

Juden stellen Bedingungen für die Teilnahme an der
Palästina -Konferenz. Das Hebräer -Blatt „Haietz" meldet,
die Weltzentrale der jüdischen Misrachi -Partei habe sich !
durch einen Beschluß dagegen ausgesprochen, daß die zio- !
nistische Weltorganisation und die Jewish Agency an der
Londoner Palästina -Konferenz teilnimmt , bevor die jüdi-
schen Vorbedingungen nicht erfüllt sind. Bekanntlich ist in !
den jüdischen Bedingungen das Festhalten an der Valfour-
Deklaration und die Fortsetzung der Judeneinwanderung
gefordert worden.

Der Sieg der memeldeutschen Liste. Die Wahlkreiskom¬
mission gibt das vorläufige amtliche Ergebnis der memel- i
ländischen Landtagswahl bekannt . Es bringt gegenüber der !
bereits übermittelten Eesamtzählung nur unwesentliche
Aenderungen . Insgesamt wurden 2 093 466 gültige Stim¬
men abgegeben. Davon entfielen auf die memeldeutsche Li¬
ste 1826 981 Stimmen (87,3 v. H.), die litauischen Listen
erhielten insgesamt 266 485 Stimmen (12,7 v. H.). Die Li¬
tauer haben über 100 000 Stimmen verloren , während die
memeldeutsche Liste einen Zuwachs von rund
235 000 Stimmen  erzielen konnte.

Der ReichsSauernfiihrer R . Walter Darre hat dem Deut¬
schen Jugendherbergswerk 2400 Bücher gestiftet. Es Han- '
delt sich sämtlich um Standardwerke über das Bauerntum , :
die auf 200 Großjugendherberaen verteilt werden sollen.

Nagold , den 17. Dezember 1938
Nur die Sache ist verloren , die man aufgibt.

Lessing.
16. Dezember : 1688 die Franzosen plünderten unter General

Peysonnel Herrenberg . !
17. Dezember : 1657 in Tübingen der bekannte Professor und

Staatsmann Johann Osiander geb. (gest. 1724) .

Dienstnachrichten
Reichsbahnobersekretär Heyder in Gingen (Fils ) wurde nach

Wildbad (Babnhof ) versetzt.

Vas Stelrerrlaufen dsv Nkrupfe
das heute nachmittag um 16 Uhr stattfindet , ist ein Ereignis
für Nagold , das niemandem entgehen sollte.

Die Httlevjungen geben ins «Skilagev
am 28. Dezember

Wie vielen bekannt ist, gehen die HJ .-Kameraden zum Ski¬
läufen nach Wildschönau in Tirol . Dort ist bereits der erste
Schnee gefallen , und wir sind sicher, daß wir dort ein richtiges
Schneeverhältnis zum Schiläufen antreffen werden . Die Kame¬
raden fahren mit dem Omnibus auf der Reichsautobahn bis zur
alten Landesgrenze . Von dort aus ist es noch eine halbe Stunde
zum Fahren und 2 Stunden zum Gehen bis zu unserer Hütte . ^
Bis jetzt haben sich 25 Jg . gemeldet . Da wir noch 5 Plätze frei
haben , können sich noch einige Kameraden anmelden . Es Kin¬
nen sich auch SA .- oder ^ -Kameraden zum Skilager melden.
Die Meldung muß bis spätestens Montag , den 19. 12. 1938 an :
den Bann gemacht werden !

Movsenfeke« dev AufbauMule
Auf die morgen vormittag 10.30 Uhr stattfindende Morgen - !

feier der Aufbauschule machen wir aufmerksam.
MekhnasbtSgvütze aus dev Heimat

sandte das Bürgermei st eramt  in dieser Woche an die im §
Auslande lebenden Nagolder.  Im ganzen wurden 67 Weih- j
nachtsbriefe an die auslandsdeutschen Nagolder , die in allen !
Weltteilen , vor allem in Amerika , wohnen , verschickt. Wie jedes .
Jahr , so werden auch Heuer diese Heimatgrüße bei unseren , im s
Auslande lebenden Brüdern und Schwestern große Freude er- !
wecken und ihnen erneut bestätigen , daß die Heimat sie nicht
vergehen hat In früheren Jahren hat das Bürgermeisteramt

__ Samstag , den  17 . Dezember 1928
Die Buchspende des Reichsbanernfllhrers , von der auf jede
dieser Jugendherbergen 12 Bücher entfallen , bedeutet eine
wertvolle Bereicherung der Jugendherbergsbüchereie «.

Eine Verfügung Staraces an die Faschisten. Eine Ver¬
fügung des Parteisekretärs Ministers Starace , daß Faschi¬
sten weder der Italienisch -Französischen Kriegsteilnehmer-
Vereinigung , noch der Italienisch -Französischen parlamenta¬
rischen Gruppe angehören hülfen , wird von den römischen
Blättern stark beachtet.

Hochschule jüdischer Frechheit. Infolge des unverschämten
Verhaltens der jüdischen Studenten kam es in der War¬
schauer Technischen sowie auch der Landwirtschaftlichen
Hochschule zu erneuten Zwischenfällen. Die Juden wurden
schließlich von polnischen Studenten aus den Hörsälen ent¬
fernt.

Das EnÄe der französischen Militärmission in Prag . Nach
20jährigem Wirken in Prag ist am Freitag der ehemalige
Chef der französischen Mikitärmission in Prag , Armeegene¬
ral Faucher, nach Paris abgereist.

Der amerikanische Wirtschaftsminister D. E. Roper hat
aus privaten Gründen seinen Rücktritt eingereicht.

Kälteeinbruch in Ostpreußen. In Ostpreußen setzte in der
Nacht zum Freitag ein überraschender Witterungsum¬
schwung ein. Während am Donnerstag noch erträgliches
Winterwetter herrschte, brach am Freitag in ganz Ostpreu¬
ßen unerwartet Kälte ein. So wurden in der Königsber¬
ger Innenstadt um 8 Uhr noch über 12 Minusgrade gezählt,
während in Tilsit 15 und in Ebenrode sogar 17 Kältegrade
gemessen wurden.

12 Grad Kälte in Polen . In Polen kehrte mit einer von
Nordosten kommenden Kältewelle der Winter ein. Wäh¬
rend in der polnischen Hauptstadt die Temperatur noch
fünf Erad unter Null aufweist, wexden aus den Ostgebie¬
ten und Galizien bereits Fröste bis zu 12 Grad gemeldet.

Drei Todesopfer durch Leichtsinn. Am Donnerstag ereig¬
nete sich in der Nähe von Züllsdors bei Torgau ein schwe¬
res Kraftwagenunglllck, dem drei Menschen zum Opfer fie¬
len. Ein Leipziger Personenkraftwagen , der von einer
Frau gesteuert wurde, fuhr mit voller Wucht gegen einen
Baum , wobei die Fahrerin , deren Kind und eine Beglei¬
terin auf der Stelle getötet wurden . Das Unglück ist dar¬
auf zurückzuführen, daß die Fahrerin ihrem Kind während
der Fahrt etwas zu essen gab, wobei sie die Gewalt über
das Steuer verlor

Kopsnhagener Reeperbahn niedergebrannt . Eine der letz¬
ten alten Reeperbahnen (Seilerbahn ), die in der dänischen
Hauptstadt noch zu finden sind, wurde in der Nacht zum
Freitag durch Feuer zerstört. Zugleich mit der 500 Meter
langen Holzbahn wurden große Vorräte an Hanf und
Flachs sowie zahlreiche wertvolle Spinn -Maschinen vernich-
ret. Der Schaden beträgt 2 Mill . Kronen.

Jüdischer Vrillantenschmuggler gefaßt. Den Spezialbe-
amten der hannoverschen Zollfahndung gelang es, einen
jüdischen Verbrecher, den 29 Jahre alten Mar Hahn , un¬
schädlich zu machen. Er hatte versucht, für 6000 RM . Eold-
qeld, Brillanten und Silber ins Ausland zu schmuggeln.

Postsäcke aus dem Zug gestohlen. Ein frecher Pestdieb¬
stahl wurde zwischen Como und Mailand im Schnellzug
Berlin —Rom verübt . In einem unbewachten Gepäckwagen
waren von der Schweizer Post Hunderte von Postsäcken mit
Vriefsachen aus dem Norden sür das Mittelmeer , Indien
und Ostasien verladen worden. Einein heimlich aufgestie¬
genen Dieb gelang es, in den Wagen ciuzndringen und un¬
terwegs an einer mit Komplizen vereinüarien Stelle sechs
Postsache mit eingeschriebenen und Wertbriefen abzuwerfen.
Liner der Postsäcke, der auch VricfschaZen aus Deutschland
»nd dem Norden enthielt , wurde längs der Bahnlinie ge¬
funden.

Auf der Hochzeitsreise verunglückt. Aus der Heimkehr von
der Hochzeitsreise, die sie bis nach Ostpreußen geführt hatte,
verunglückten die Eheleute Müller aus Halle auf der Au¬
tobahn in der Nähe von Magdeburg . Das Motorrad , auf
dem sie fuhren , schleuderte und stürzte auf die Frau . Als der
Mann bemüht war , seiner Frau aufzuhrlfeu , kam ein Per-
kinenwagen , der die Frau erfaßte und sie etwa 30 Meter
weit mitschleifte. Die Frau war sofort tot.

begeisterte Antwortschreiben erhalten , was in diesem Jahre ge¬
wiß auch wieder der Fall sein wird.

weihnaGtsvevkebv
Arbeiterrückfahrkarten beschränkt

Die Benützung der zuschlagspflichtigen Züge am 23., 24., 26.
und 27. Dezember, sowie am 1. und 2. Januar 1939 ist für
Reisende mit Arbeiterrückfahrkarten verboten . Als Ersatz werden
in größtmöglichem Umfange zuschlagsfreie Weihnachtsurlauber-
züge gefahren . Diese Entlastungszüge sowie die zuschlagsfreien
Personenzüge können von den mit Arbeiterrückfahrkarten reisen¬
den Volksgenossen benutzt werden.

Die Giadtpflesev tagten kn Äagsld
Am Donnerstag tagten in der „Traube " die Stadtpfleger der

Städte von 3 000—10 006 Einwohnern von 8 Kreisen , haupt¬
sächlich des württ . Schwarzwaldes , die im Rahmen des Deutschen
Eemeindetages in einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlosten
sind. Unter Leitung von Siadtpfleger Schuster -Nagold wurde
eine Reihe von wichtigen Finanzfragen der Gemeinden , haupt¬
sächlich des neuen Haushaltsrechts und der neuerschienenen Ver¬
ordnung über das Kasten- und Rechnungswesen der Gemeinden
behandelt . Der Tagung wohnte an Bürgermeister Maier,
der die Gäste im Namen der Stadt Nagold freundlich begrüßte,
und Rechnungsrat Häußler  vom Deutschen Gemeindetag , der
über die schwebenden Probleme des demnächst zu erwartenden
neuen Finanzausgleichs Ausführungen machte. Verbunden mit
dieser Tagung war eine Ausstellung von Buchungs - und Re¬
chenmaschinen, sowie von Karteien verschiedener Firmen des Lan¬
des.

S0 jähriges GesrbSstSkrrbttSum
Restlos ist so mancher Beruf im Zeitalter der Maschinen und

der Technik von der Bildfläche verschwunden : aber jedes Hand¬
werk hat sein eigenes Gesicht. Es bekommt es nicht von heute auf
morgen : es braucht Zeit dazu. Es faltet und entfaltet sich, es
wächst und schrumpft. Und äußere Dinge prägen ihm oft Nar¬
ben ein : aber die Grundsignatur bleibt und läßt sich selten
mehr verwischen. In diesem Sinn kann Seilermeister Louis
Schlotterbeck  Heuer das 50jährige Eeschäftsjubi-
Iäum  begehen . Im Jahre 1888 von Calw übergestedelt , hat er
das Anwesen in der Freudenstädterstraße 9 von Jak . Mosapp,
Seiler , käuflich erworben . Fünfzig Jahre im Seilerhandwerk
bedeuten eine Umwälzung der Arbeitsmethoden . Rur der Mensch
selbst als denkende und schaffende Kraft ist nach wie vor im
Mittelpunkt geblieben .Der Geschäftsinhaber ist aber wohl noch
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von Vielen der Einzige , in dem sich Handwerk und Einzelhandel
zugleich verkörpert . Einen bedeutsamen Schritt vorwärts konnte
man feststellen, als der Betrieb in eine mechanische Seilerei
ausgebaut wurde . — Ein halbes Jahrhundert bringt aber auch
ein reichliches Mag von praktischen Erfahrungen im Berufs¬
leben mit sich und zugleich ein nicht enttäuschtes Vertrauen bei !
der Kundschaft. — Seltenes Handwerk : - seltene Kunst ! !

Rege Bautätigkeit bis r« de« Winter j
Die rege Bautätigkeit hat in Jkagold bis in diese winterlichen

Tage angehalten . Das HauptprMekt ist und bleibt noch die
Anlegung der Umgehungs  st raste . Wenn mehr Arbeiter zur
Verfügung ständen, wären die Bauarbeiter schon weiter fort¬
geschritten, immerhin kann man sich im Kreuzertal bereits ein
Vild davon machen, wie die Straste hier verlaufen soll. Der
Abbruch des Hauses Merklein  auf der luftigen Höhe des
„Vogelfangs " wird nicht lange auf sich warten lassen. - Die
Hermann Maier - Siedlung  am Ealgenberq wird dem¬
nächst von den Siedlern bezogen. Einer von ihnen ist bereits !
in sein Haus eingezogen. Im ganzen erhalten 14 Siedlerfamilien >
hier eine schön gelegene freundliche Heimstätte . Die Poli - -
ze i ku r a n st a l t Rötenbach  baut zur Zeit eine Kegel - !
bahn.  Die Arbeitsdienstabteilung Wildberq hat inzwischen !
oie N a g o l d ko r r e kt i o n weiter gefördert . - Die neue
Industrie , die nach Nagold kommt, beginnt bereits in Erschei- !
nung zu treten . Am Hang des Ealgenberges werden gegen- '
wärtig zwei Prioathäuser der Firma Teufel -Backnang erstellt s
and die Dienstwohnung für Angestellte bei der Altensteigerstrasze
ist im Rohbau fertig . Der Bau des Verwaltungsgebäudes wur - !
de soeben in Angriff genommen. Auch sonst ist in Nagold !
i» mancherlei gebaut worden . So erstellte Hermann Oesterle, !
Äuto-Elektro -Reparatur - und mechanische Werkstätte , ein massi- !
ves Wertstattqedünde . >

VfL Rasold
In überzeugende .- Weise sicherte sich am vergangenen Sonntag

die Fufchallabteilunq die Staffelmeisterschaft . Am gleichen Tag
rückte die Handballabteilung mit einem beachtenswerten Sieg
dem gleichen Ziele näher . Nur noch 1 Punkr fehlt der Hand-
baltmannschaf: zur Meisterschaft. Es ist zu hoffen, dast aus den
restlichen Spielen dieser eine Punkt geholt wird . Ebenfalls
am Sonntag oereiliqte sich der VfL . an den Kreisgerütemeister-
schasten in Böhringen b. Sulz a. N. mit gutem Erfolg , wobei !
sich unsere Turnerinnen -Abteilunq durch starke Beteiligung und j
saineses Abschneiden besonders auszeichnete. So fand die Winter - !
erbest unter Leitung des Ober -Turn - und Sportwaris Fritz :
S , raust wieder einmal volle Anerkennung . Mit herzlichem !
Eluckwunsch wird die Aufforderung verbunden , nicht nachzulassen !
und die weiteren Wintermonate zu intensiver Arbeit auf allen ^
Gebieten unserer Leibesübungen zu benützen. Der VfL. hofft , ^im Laufe des Winters in einer öffentlichen Veranstaltung i
einen Ausschnitt aus der Vereinsarbeit geben zu können. Alle !
Aktiven und alle Turnerinnen werden jetzt schon darauf hinge - s
Wiesen, und werden es sicher als ehrenvolle Pflicht betrachten , s
sich für das Gelingen dieser Veranstaltung einzusetzen. Heute !
abend unterhält man sich in einer Monatsversammlung über j
alle schwebenden Fragen . Vollzähliges Erscheinen aller Aktiven !
und Turnerinnen wird erwartet . Auch die Passiven sind Herz- >
sich einaeladen . i

« «bleckte Kafemasd
Reineke macht sich selten !

Allenthalben hört man , dast wir Heuer ein schlechtes Hasen-
johr haben . Ganz irrtümlich jedoch ist die Meinung , an diesem
Umstand Härten die überhandnehmenden Füchse die Schuld . Die
Hauptschuld trägt vielmehr der den Iunghasen unzuträgliche nage
Jahrgang und verschiedenes andere dazu. Bei Hasen, Rehen und :
Füchsen ist ein bedeutender Rückgang festzustellen. Meister !
Remote ist am unbeliebtesten . Zu Unrecht. Eewist ist er ein i
Hühnerräuber , andererseits aber auch was viele nicht wissen !
- ein vorzüglicher Mauser . Es gehört gar nicht zu den Selten - '

Herten, dast sich beim Ausbrechen eines erlegten Fuchses 30 bis '
10 Mäuse in seinem Magen finden . Macht sich Reineke selten, ^
dann tanzen dis Mäuse . Hinzu kommt, dast auch der Jäger dem '
Fuchs eine gute Seite zugesteht. Er schätzt in ihm den Tierarzt

und Seuchenpolizisten des Waldes , der das lebensuntüchtige Wild
während des Winters reistt und mit allem aufräumt , was für
den Wildbestand unserer Jagdgebiete ungesund sein könnte.

Die Maul - und -Ma»re«seutHe
ist ausgebrochen in den Gemeinden Pfahlbronn , Kr . Gmünd:
Echw. Hall : Eeiselhardt , Michelfeld, Krs . Hall : Duttenberg.
Kreis Heilbronn , Kleiningersheim , Kr . Ludwigsburg : Ober¬
steinach, Kr . Oehringen : Riederich, Kr . Reutlingen.

Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Unterschneitheim,
Kr . Aalen : Backnang, Unterbrüden , Kr . Backnang : Eültstein.
Kuppingen , Oberjestngen , Kr . Böblingen : Steinkirchen , Tün-
gental , Kr . Hall : Eglingen , Kr . Heidenheim : Mulfingen , Kr.
Künzelsau : Gaisbach , Obersöllbach, Zweiflingen , Kr . Oehrin¬
gen : Schwenningen , Kr . Rottweil : Grimmelfingen , Wiblingen,
Kr . Ulm : Schmiden, Kr . Waiblingen.

— Der Ladenschlug am Heiligabend . Während die am 1. Ja¬
nuar 1939 in Kraft tretende ergänzende Regelung über Arbeits-
zeitsragen für die Zukunft einen einheitlichen Ladenschlussum
17 Uhr am 24. Dezember vorsieht, wird es in diesem Jahre noch
bei der alten Regelung bleiben . Danach dürfen grundsätzlich
offene Verkaufsstellen nur bis 17 Uhr geöffnet sein. Diejenigen
Verkaufsstellen aber , die ausschliestlich oder überwiegend Lebens¬
und Eenastmsttel bezw. Blumen verkaufen, können bis 18 Ahr
offenhalten . Durch Verordnungen des Reichsarbeitzy- und des
Reichsinnenmiuisters ist saeb-n b-siimint worden, dast die gleiche
Regelung auch un Laute O :st er reich und in den judeteudeutschrn
Gebieten, gilt.

Deutsches Frauenwerk
Ebhausen . Hier fand im schöngeschmücktenSchulsaal ein

Werbeabend für das Deutsche Frauenwerk statt , wobei Pg.
Kalmbach,  Altcnsteig , über die Aufgaben und Pflichten der
deutschen Frau im nationalsozialistischen Staat sprach. Er be¬
tonte , dast die Muter bei der Erziehung der Kinder den mei¬
sten Einflust habe Auch sei es äusterst notwendig und wichtig,
dast gerade die Frau in die soziale Arbeit eingesetzt werde und
es Pflicht jeder deutschen Frau sei, dem Vierjahresplan in je¬
der Weise Rechnung zu tragen.

Der Weihnachtseintopf
Calw . Die Eintopf -Spende am letzten Sonntag hat im Kreis

Lalw den stattlichen Betrag von 8338,86 RM . für das Winter¬
hilfswerk ergeben.

Ski bei Wttdbad
Mit einem Aufwanv von 2000 RM hat die neue Sprung¬

schanze und ihre Umgebung eine weitere Ausgestaltung erhal¬
ten . So wurde die ganze Anlage mit einem Rasenteppich ver¬
sehen, der es gestattet , bei nur 15 cm. Schneehöhe Sprungläufe
durchzuführen. Die Skiübungswiesen werden gemäht und noch
vorhandene Steine entfernt . Bei günstigen Schneeverhältnis¬
sen findet an Weihnachten Traininqssprinqen an der neuen
Schanze statt.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderköenng
Der Landesverband württ . Rinderzüchter , Abt . Fleckvieh

veranstaltet am Freitag , den 13. Januar 1939 in Freudenstadt
eine Zuchtviehoersteigeruna mit Sonderkörunq für Farren . Zu-
gelaske» sind Farren im Alter von 13 Monaten an und weib¬
liche Tiere mit nachqewiesener Abstammung . Die Anmeldung
hat zu eriolgen bis spätestens Freitag , den 23. Dezember bei den
zuständigen Tierzuchtämtern unter Angabe der Mutternummer,
des Geburtstages , des Züchters und Besitzers, sowie bei weibli¬
chen Tieren des letzten Deckdatums und des Deckfarren.

Fustball
Nagold in Althengstett

Zum letzten Verbandsspiel hat Nagold in Althengstett anzu-
treten . Das Vorspiel kam damals nicht zum Austrag , da Alt-

Mit«

Die Deutsch« Arbeitsfront Verwaltungsstelle Hirsau
Ausruf!

Wir rufen hiermit alle in Betracht komnkenden Mitglieder,
die vor Eintritt in die DAF . dem ehem. Eewerkschaftsbund der
österreichischen Arbeiter und Angestellten angehört haben , auf,
ihre Mitgliedschaftsunterlagen zwecks Umschreibung und Anrech¬
nung bis spätestens 29. ds. Mts . bei uns abzugeben. Wir bit
ten dabei zu beachten, dast es sich lediglich um die im österrei¬
chischen Eewerkschaftsbund zusammengeschlossenen Gewerkschaf¬
ten handelt.

WHW .-Lsttzgruppe Nagold
Am Montag , den 19. Dezember 1938 werden an die in Be¬

tracht kommenden Betreuten Lebensmittel ausgegeben:
Zelle 1 und 2 von 14—15 Uhr : Zelle 3 und 4 von 15—16 Uhr.

Mehlsäckle mitbringen . Der Ortsbeaustragte des WHW.

i I
HI -Ees. 24/491 Nagold

Antrittszeit der Sammler , die heute sammeln , heule 14 Uhr,
derer,die am Sonntag sammeln , Sonntag 8 Uhr , in tadelloser
Uniform . Geff.

Fähnlein 24/491 Nagold
l . Die Iungzüge 1 und 2 treten um 15.45 Uhr am alten Kirch¬

turm an . Die Musikgruppe tritt mit Instrumenten und Ver¬
kleidung um 14 Uhr am Heim an . 2. Das ganze Fähnlein tritt
vm 15 Uhr in tadellosem Winterdienstanzuq am Heim an . 3.
Der Führeranwärterzug tritt am Sonntag um 14 Uhr zum
Schiestdienst am Heim an . Fähnleinsührer.

Fähnlein 24/491 Nagold
Der Führeranwärterzug des Fähnleins tritt am Samstag um

17 Uhr in Uniform am Heim an . I .V Fähnleinsührer.

Mädelgruppe 24/491
Die Mädels , die für heute zum Sammeln bestimmt sind, sind

um 14 Uhr in Uniform im Heim. Die für Sonntag Bestimmten
um 8 Uhr früh . Für die anderen ist es Ehrensache, sich zu be¬
teiligen . Führerin der Gruppe.

bengstett nicht angetreten war . Das Spiel wurde mit 0 :0 Toren
für Nagold gewonnen gewertet . Nachdem Nagold bereits die
Meisterschaft der Kreisklasse 1 errungen hat , ist das Spiel ohne
Einflust auf die Tabellenführung . Althengstett spielt einen soli¬
den u. sehr produktiven Fustball , und es ist deshalb sehr bedauer¬
lich, dast die Mannschaft in Nagold nicht gesehen wurde . Wegen
Nichtantretens hat Althengstett in Nagold nunmehr ein Pri¬
vatspiel anszutragen . Wir hoffen auf die Nagolder Mannschaft,
und erwarten nicht ein Ende mit Schrecken! — Die Mannschafts¬
aufstellung wird in der Monatsverfammlung im „Hotel Post"
bekanntgegeben.

Haiterbach Stammheim
Zum letzten Pflichtspiel am morgigen Sonntag , empfängt

Haiterbach den spielstarken Gegner aus Stammheim . Der East-
verein , ein Neuling der Kreisklasse 1, hat zurzeit einen gu¬
ten Tabellenplatz . Hoffentlich kann Haiterbach das Vorspiel¬
ergebnis wiederherstellen . Aber auch Stammheim lästt sich so
leicht nicht schlagen: denn sie kamen erst am letzten Sonntag in
Ealw zu einem überraschenden 1:2-Sieg . Wenn man auch die
Gäste in den letzten Jahren in Haiterbach nicht mehr gesehen
hat , so dürfen auch bei diesem Spiel Ruhe , Ueberlegnng und
kameradschaftliche Haltung die Ausgangspunkte sein.

Griesinger zum Tode verurteilt
Unter größter Spannung wurde gestern mittag gegen 13 Uhr im Mordprozest Griesinger das Urteil verkündet . Es lau¬

tet : Der Angeklagte wird wegen eines Verbrechens des versuchten Mordes zu 3 Jahren Zuchthaus und wegen eines Ver¬
brechens des vollendeten Mordes zum Tode verurteilt . Dem Angeklagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
dauer abgebrochen . Das zur Tat benutzte Messer ist eingezogen. Dieses Urteil , das ganz dem Antrag des die Anklage ver¬
tretenden ' Oberstaatsanwaltes Frank entspricht, hörte der Angeklagte an , wie ein Schuljunge , der einen Verweis erhält.
In der Urteilsbegründung wurden die Berteidigungsmomente des Angeklagten gänzlich widerlegt . Vor allem war das
Schwurgericht der einmütigen Auffassung, dast die Tat wohlüberlegt und bis aufs letzte vorbereitet war.

Nach dem Abschluß der Beweisaufnahme ergriff Oberstaats¬
anwalt Frank  das Wort zu seiner Anklagerede . Er konnte
sich verhältnismäßig kurz fassen, da die Verhandlung die völlige
Aufklärung des Berbrechens erbrachte und die im Eröffnungs¬
beschlust erhobenen Beschuldigungen bestätigt hat.

Der Oberstaatsanwalt ging noch einmal im einzelnen auf die
von Griesinger in der Hauptverhandlung gemachten Verteidi-
gungsmanöver ein . die wir ja in unseren Berichten ausführlich
dargestellt und als solche gekennzeichnet haben und konnte sie,
was nicht anders zu erwarten war , glatt widerlegen . Es blieb
nun noch das Moment zu prüfen , ob Griesinger die Tat mit
lleberlegung ausgeführt habe oder nicht. Wenn es für die volle
ileberlegungsfähigkeit des Angeklagten einen schlagenden Be¬
weis gäbe, so betonte der Oberstaatsanwalt , so sei es sein Ver¬
halten in der Hauptverhandlung . Indem der Oberstaatsanwalt
auf das psychiatrische Sachverständigengutachten Bezug nahm,
hob er hervor , dast die Erregung Griesingers nach der Mordtat
keineswegs außergewöhnlich gewesen sei, denn er habe noch die
Notorradpapiere und den Motorradschlüssen, die einem der auf
ihn zuspringenden jungen Burschen gehörten , auf den Boden
gelegt.

Die Aufgabe des Pflichtverteidigers , Rechtsanwalt Hein-
Zeler -Tübingen , war nach den Ergebnissen der Hauptverhand-
kung und den Ausführungen des Oberstaatsanwalts begreifli¬
cherweise undankbar . Er versuchte natürlich auch nicht, die Un¬
schuld des Angeklagten zu beweisen, sondern beschränkte sich da¬
rauf, das Schwurgericht zu bitten , einige Briefe des Mädchens
und seinen wankelmütigen Charakter in Erwägung zu ziehen.
Er beantragte , den Angeklagten wegen Totschlags zu verurteilen.»

Schülke zum Tode verurteilt
Stuttgart, 16. Dez. Am 6. Dezember war gegen den 35 Jahre

alten Karl Schillke aus Hamburg von der Strafkammer des
Landgerichts Ulm in einem Verfahren nachträglich die Siche¬
rungsverwahrung angeordnet worden . Auf dem Transport von
sikin ins Zuchthaus Ludwigsburg mittels Eijenbahnjainmeltrans-
ports hatte Schülke, ein oft vorbestrafter Schwerverbrecher, wie
gemeldet, einen Fluchtversuch unternommen , bei dem er zwei
Eendarmeriewackitmeister angefallsn und zu töten versucht hatte.
Ter Fluchtversuch war jedoch mihlungen . Das Sondcrgericht
Stuttgart verurteilte am Freitag Schülke wegen Nechtsfriedens-
iruchs in Tateinheit mit einem Verbrechen des versuchten
Totschlags  und einem Verbrechen des Widerstandes zum
Tode  und erkannte ihm die bürgerliche« Ehrenrechte auf Le- '
ienszeita ». — - .

Vier Jahre Zuchthaus für versuchten Mord
Ravensburg , 16. Dez. Das Schwurgericht Ravensburg hatte

sich am Donnerstag mit einem raffinierten Verbrechen zu be¬
schäftigen. Angeklagt war der 27 Jahre alte Albert Ostwald
aus Wangen i. A. Er hatte am Karsamstag auf der Prahberg-
steige zwischen Ravensburg und Wangen seine Geliebte , die von
ihrem Manne getrennt lebende Frau Marschall , mit einer Fahr¬
radpumpe auf den Kopf geschlagen und dann das Fahrrad zer¬
stört, um einen Unglücksfall vorzutäuschen. 2n der Annahme,
daß er die Frau getötet habe, war er dann davongefahren . Die
Frau wurde bald nach der Tat aufgefunden und mit lebensge¬
fährlichen Verletzungen in ein Krankenhaus eingeliefert . Otz-
wald hatte bei früheren Verhören jede Tötungsabstcht bestrit¬
ten, sich aber Lei der Verhandlung doch zu dem Geständnis be¬
quemen müssen, er habe die Frau totschlagen wollen . Grund zu
der gefühlsrohen Tat war der Umstand, daß die Frau von Ost¬
wald schwanger war und Abtreibungsverfuche erfolglos geblie¬
ben waren . Der Staatsanwalt beantragte für das fluchwürdige
Verbrechen fünf Jahre Zuchthaus . Das Gericht erkannte auf vier
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

Das elterliche Anwesen in Brand gesteckt
Ravensburg , 15. Dez. Wegen Brandstiftung hatte sich vor dem

Schwurgericht Ravensburg der 24 Jahre alte Joseph Ganter aus
Berkheim (Kreis Biberach) zu verantworten . Er hatte in der
Nacht zum 8. November das elterliche landwirtschaftliche An¬
wesen angezündet , um, wie er vor Gericht erklärte , dadurch bei
dem schlechten Zustand des Hofes einen neuen zu bekommen.
Ganter hatte zunächst seine geisteskranke Schwester der Tat ver¬
dächtigt, doch konnte er selbst bald überführt werden . Er ge¬
stand, nachts nach einem Wirtshausbesuch das Feuer in einem
offenstehenden Schopf gelegt zu haben . Er sei dann in sein Zim¬
mer zurückgegangen, bis er die Feuerrufe vernommen habe. Nur
mit Mühe und Not hatten sich die Eltern aus dem brennenden
Hause retten tönen . Der entstandene Sachschaden beträgt etwa
15 000 RM . Der Sachverständige kennzeichnete den Angeklagten
als vermindert zurechnungsfähig. Aus diesem Grunde verurteilte
ihn das Gericht nur zu etnem Jahr drei Monaten Gefängnis
anstelle einer an sich verwirkten Zuchthausstrafe.

Bestellen Sie rmserre Jettnngr

Handball
TV . Hirsau VfL. Nagold

Das Spiel , welches die Entscheidung bringen kann, steigt,
und zwar kämpfen um diese Entscheidung die ungeschlagene
VfL.-Elf und der derzeitig in Hochform befindliche TB . Hirsau.
Dies genügt , um dem Spiel austergewöhnlichen Charakter zu¬
zugestehen. Der VfL . hat noch zwei Pflichtspiele auszutragen.
Eewinnt er hierbei einen Punkt , so ist der Eruppenmeister in
der Tasche, gelingt den Handballern dies aber nicht, und der
morgige Gegner Hirsau beendet seine Spiele ohne weiteren
Punktverlust , dann müsste unter diesen beiden ein neues Spiel
die Entscheidung bringen . Hirsaus Boden liegt dem VfL. Nicht
weniger als 3 mal hintereinander musste Hirsau den Sieg den
Gästen überlassen. Dies stärkt wohl die Sicherheit der Elf , aber
sie weist, dast diese Siege schwer erkämpft werden mussten. So
steht auch morgen die Handballabteilunq 1. und Iugendmann-
schaft eisern im Zeichen des ihr vorschwebenden Zieles : Mei-

! ster des Bezirks 5 zu werden.
! Unsere Jugend must, um die Bannmeisterschaft an sich zu

bringen , eine weit bessere Gesamtleistung aufbringen wie am
letzten Sonntag . Hier fehlt es an der Einfügung verschiedener
Spieler in das Mannschaftsganze . Erfolge werden nur durch
gegenseitiges Zusammenarbeiten erzielt , wie es die erste Mann¬
schaft der Jugend so klar zeigt. Abfahrt mit Auto 12.30 Uhr.
Gäste willkommen

Südwestdeutscher Slratzeuwetterdieust
Reichsautobahne« : Pforzheim—Stuttgart —Ulm—ELnzburg

Glatteis . Es wird gestreut.
Beobachtete Reichsstratze« : Nr . 2 zwischen Augsburg und Mün¬

chen, Nr . 19 Ulm—Aalen , Nr . 24 Stuttgart —Tübingen —Do-
naueschingen, Nr . 33 zwischen Geislingen und Donaueschingeu,
Nr . 14 Stuttgart —Böblingen —Herrenberg , Rr . 18 zwischen
Wangen —Memmingen , Nr . 39 zwischen Ulm und Biberach . Nr.
32 und 31 zwischen Riedlingen und Memmingen Glatteis . Es
wird gestreut.

Das Weiter
Bei zeitweise aufgelockerter Bewölkung kalt und nacht»

kräftiger Frost . Höchstens geringfügige Niederschläge.

Gestorbene: Mathilde Stotz, Pflasterermeisters-Witwe , Calw/
Dorothea Weber geb. Marquardt , Kuppingen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang:

Anzeigenleiter : Karl Scholl:  sämtliche in Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA. XI. 38: 2851.
!

Die hentige Nummer nmsastt 19 Seite»
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Kleiderstoffe
Westen u . Pullover
Leibwäsche
Bettwäsche
Tischwäsche
Wolldecken

A« * «t « « TlVe »»««»,

Sporthemden
Westen u . Pullover
Leibwäsche
Handschuhe
Schals
Taschentücher
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Jäckchen u . Pullover
Kleider , Anzüge
Schlüpfer , Leibhosen
Handschuhe, Strümpfe
Kletterwesten
BDM .-Kleidung
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Lorcher

llAkoloMer Lilkidn
für 1939

soeben erschienen und für l .50
vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser,  Nagold

Nagold , den 17. Dezember 1938.

Danksagung
Für all die viele Liebe, welche unsere liebe Tante

Mathrine Mas«
in ihrem Leben und beim Hinscheiden erfahren durfte, sagen herz¬
lichen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
2255 Geschwister LNatzev.
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Lesen, Herde
Waschkefsel LÄ -L
Waschmaschine« -»d
Wäschepressen
kaufen Sie vorteilhaft bei
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Am Dienstag Vormittag sind schöne Hohenloher

Mil - mi>Ailck LüsktWrill'
nk haben bei 2156

Chr. Kienle, Schweinehandlung

Irätig bei Buchhandlung Zaiser

Paul Scheible
Reg ierungsbaumeister

Gretel Scheible
geb. Leih

Vermählte

Heilbronn
Nagold

München
Lampadiusftr. L0"

Oie Oeburt eines Ze8unäen

reifen an

NsLvIll . 17. ve2. 1938

ui ^ o

Heute abend  20 Uhr 36S
IHIourrlsVersLtnrnrkimg

Hotel Post (obere Nebenzimmer) für
alle Aktive und Turnerinnen Pflicht.

Passive sind herzlich einqeladen.

Textbücherz« „Lankt"
für 35 Rpf . vorrätig in der

Buchhandlung G . tV. Laifev , Uagold

Lmmer de « gleiche
^ a Nt Nt er » Zuerst versucht man alles

Mögliche, um einige Gro¬
schen zu sparen und dann

rechnet man aus , was man durch den Mißerfolg ver¬
loren hat. Gibt man nämlich gleich eine Kleinanzeige
im »Gesellschafter" auf, dann braucht man sich keine
Vorwürfe zu machen. Kleinanzeigen im »Gesell¬
schafter"  sind gut und billig!

onfilm Illeoler Nagold
Samstag 20 Uhr
Sonntag nur 14 Uhr, abends kein Kino

Gastspiel im Paradies
Ein Film nach dem Herzen aller
leicht, spritzig, Pikant, spannend, eine filmische Delikatesse.

Beiprogramm und Wochenschau.

Weiknaekls - Xarten 6 . w . Kaiser
kür XVielleiveikLuker
Aün8li86 ? rei8k!
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Der Führer dankt den Autobahnarbeitern
Bei dem Kameradschaftsabend im Theater des Volkes in Ber¬

lin hielt , wie berichtet , der Führer eine Rede . Schon bei den
ersten Worten , mit denen der Führer die Schwere der Arbeit
würdigte , die gerade beim Vau der Reichsautvbahnen geleistet
werden muh . hatte er das Ohr und das Herz der Teilnehmer.
Ganz besonders schlug der Jubel dieser 3000 deutschen Arbeiter
dem Führer entgegen , als er ihnen den Grund erklärte , weshalb
er sie zu sich nach Berlin gebeten hat und weshalb er nicht selbst
bei jeder Eröffnung der zahlreichen neuen Strecken der Reichs¬
autobahn zugegen gewesen sei : „An jeder Stelle kann ich doch
nicht sein — also ist es das beste. Sie kommen heute einmal
zu mir !"

Minutenlang jubelten die Arbeiter dem Führer zu, der darauf
von der Größe und der Bedeutung ihrer Arbeit sprach , die noch
in Jahrtausenden von ihrem Schaffen Zeugnis ablegen werde.
Mit zustimmendem Beifall begleiteten sie die Sätze des Führers,
in denen er einfach und überzeugend darlegte , in welch entschei¬
dendem Mähe gerade die Motorisierung ein Faktor der Wirt¬
schaftsankurbelung und Wirtschaftsbefruchtung gewesen sei.

Der Führer erklärte seinen Arbeitskameraden , warum fast
alle großen Dinge der menschlichen Entwicklung erst dann ver¬
standen würden , wenn der Erfolg eintrete . Mit Heiterkeit folg¬
ten die Reichsautobahner den humorvollen Beispielen , die der
Führer hierfür aus der Geschichte des Eisenbahnwesens und aus
der Entwicklung des Automobilismus anführte . Nachhaltige Zu¬
stimmung fand dabei die Feststellung , dah alles , was in seinen
Anfängen nur wenigen Bevorzugten zur Verfügung gestanden
habe , stets im Laufe der Entwicklung zu einem selbstverständ¬
lichen Gebrauchsmittel der breitesten Schichte » des Volkes ge¬
worden sei.

Dann entwickelte der Führer den Kernpunkt der national¬
sozialistischen Wirtschaftslehre , in deren Mittelpunkt nicht die
Güterverteilung , sondern die Güterproduktio»
stehe, deren Steigerung immer den breiten Massen zugute komme.
Das sei auf zahlreichen Gebieten des Wirtschaftslebens der Fall.
So habe auch dieses Werk der Reichsautobahnen in hervorragen¬
dem Mähe dazu beigetragen , die deutsche Wirtschaft zu befruch¬
ten und ihren Wiederaufstieg einzuleiten . Die Gäste jubelten
dem Führer entgegen , als er bestätigte , dah auf den gewaltigen
Baustellen der Reichsautobahn etn ganz neuer Gemein¬
schaftsgeist  und ein neuer Arbeitsstolz emporgewachsen sei,
ein praktischer Sozialismus der Tat , der nicht aus theoretischen
Ueberlegungen , sondern aus der Arbeit selbst geboren wurde.

Dann sprach der Führer von dem gewaltigen Werk der deut¬
schen Westbefestigung,dast»  diesem Jahre so viele deutsche
Arbeiter in Anspruch genommen habe und das nur möglich ge¬
wesen sei durch den Einsatz der Organisation und der Arbeits¬
kräfte der Reichsautobahn . Wie leuchteten die Augen der um den
Führer versammelten Arbeiter , als er ihnen die Worte zurief:
„Die Einigung des deutschen Volkes im Lro tz-
deutschen Reich  ist vielleicht gerade durch diese Arbeit ohne
blutigen Kampf möglich geworden . Millionen deutscher Volks¬
genossen sind dadurch unendlich glücklich geworden . Sie können
Heuer zum erstenmal mit uns das Weihnachtsfest feiern ." Mit
tosendem Beifall begleiteten die Arbei . er die Sätze des Führers.

Zum Schluß sprach der Führer dann von der großen deutschen
Volksgemeinschaft,  die entscheidende Voraussetzung für
die gewaltigen Erfolge diese » Jahres gewesen sei, eine ungeheure
Eemeinschaftsleistung , deren Zeuge wir alle find . Er wandte sich
an die 3000 Arbeitskameraden : „So habe ich Sie als einen Teil
dieser deutschen Volksgemeinschaft , der an einer der wichtigsten
Arbeiten des Reiches eingeletzt ist, als die Vertreter ihrer 100 000
Arbeitskollegen , nach Berlin e ngeladeu . um Ihnen »>nd damit
all denen zudanken,  die nicht hrer sem können . Um z » danken
sür eure Arbeit , für eure Leistung und vor allem für eure treue
Einfügung in unsere große deutsche Volksgemeinschaft . Und wenn
mit dem heutigen Tage diese :!A)0 Kilometer abgeschlossen sind,
dann ist damit ein so gewaltiges und großes Werk vollendet , daß
ihr als die Vertreter dieser Arbeitsleistung jetzt mehr Recht als
irgend jemand anders habr , euch heute zwei Stunden richtig zu
freuen ."

Minutenlanger , tosender Beifall dankte dem Führer , und be¬
geistert stimmten die Teilnehmer in das Sieg -Heil -Rufen auf den
Führer und die Lieder der Nation ein . Hervorragende Künstler
der führenden Berliner Variete -Bühnen boten darauf ein buntes
und abwechslungsreiches Programm.

Württemberg
8V. Geburtstag unseres Gauleiters

Glückwunsch des Führers — Zahlreiche Ehrungen aus dem
ganzen Lande

nsg . Unter überaus reger und freudiger Anteilnahme des gan¬
zen schwäbischen Volkes beging am Freitag Gauleiter Reichsstatt¬
halter Wilhelm Murr  seinen 50. Geburtsrag . Zahllos waren
die Glückwunschschreiben und Blumengrüße , die Telegramme und
Geschenke aus dem ganzen Gau und dem Reich Die Mitglieder
der württsmbergischen Regierung hatten dem Gauleiter bereits
tags zuvor ihre Glückwünsche ausgesprochen und am Freitag er-
öffneten ^ -Gruppenführer Kaul  und ^ -Oberführer Dr.
Scheel in Begleitung zahlreicher anderer höherer ^ -Führer
die lange Reihe der Gratulanten , die nun während des ganzen
Tages ohne Unterlaß im Hause des Gauleiters ein - und aus-
gingen . Gleichzeitig brachte der Mustkzug des U -Oberabschnitts
ein Ständchen . Dann erschienen zur Gratulation Generalinten¬
dant Deharde,  der Inspekteur der Ordnungspolizei , Oberst
der Gendarmerie Ruoff,  Oberlandesgerichtspräsident Küst-
>" r und Generalstaatsanwalt Wagner,  die Landesführung
des NS .-Reichskriegerbundes Südwest . Gegen 10 Uhr spielte
der Musikzug des Reichsarbeitsdienstes vor dem Hause des Gau¬
leiters . Eauarbeitsführer Müller,  NSFK .-Gruppensührer Dr.
Erbacher,  NSKK .-Oberführer Maier,  die Vertreter des
Handwerks , an ihrer Spitze Eauamtsleiter und Eauhandwerks-
meister Bätzner,  und die Behördenvorstände der Stadt der
Ausländsdeutschen waren die nächsten Gratulanten.

Hierauf kamen , Eaugeschäftsführer Baumert  an der Spitze,
die Eauamtsleiter , denen sich wiederum die Kreisleiter unseres
Gaues anschlossen . Oberbürgermeister Dr . Strölin  überbrachte
die Elückwünsch der Bevölkerung der Gauhauptstadt . Es folgten
Polizeipräsident General Schweinle,  Ministerialdirektor Dr.
Dill  und dann SA .-Obergruppenfiihrer Lud in mit den Ab¬
teilungsleitern der SA .-Eruppe Südwest und den württembergi-
schen Standartenführern . Den Abschluß der Gratulation des
Vormittags machten der Kommandierende General des V. Ar¬
meekorps , General der Infanterie Geyer,  und Hauptman .i
Druffuer.

Nachmittags LLerbrachten die Kreisfrauenschaftsleiterinnen
von Stuttgart , Ulm und Böblingen sowie die Kindergruppen
der NS .-Frauenschaft , die Vertreter verschiedener Kreisleitungen
ihre Glückwünsche . Das besonders herzliche Verhältnis , das die
schwäbische Hitlerjugend mit ihrem Gauleiter verbindet , kam
auch in der Art zum Ausdruck , wie die HI . ihr « Glückwünsche
darbrachte . Eebietsführer Suudermanu,  der mit den Ab¬
teilungsleitern , sowie den Bannführern vor der Wohnung des
Reichsstatthalters erschienen war , sprach seinen und der schwäbi¬
schen HI . Glückwunsch aus , ebenso die Obergaufiihrerin Maria
Schönberger  mit den Abteilungsleiterinneu des Obergaues
und den llntergauführerinnen . In humorvoller Form überbrach¬
ten die 35 Banne und llntergaue Eeschenkgaben , die der Eigen¬
art des jeweiligen Banngebietes entsprachen , durch eine Motor¬
rad -Staffel . Jeder der 35 Fahrer trug eine Urkunde , die eine
Botschaft enthielt , in der in oft humorvoller Form , wie es der
Jugend entspricht , auf die Gaben Bezug genommen wurde.

Abends brachte der Reichssender Stuttgart in einem Ständ¬
chen der Wehrmacht eine Sendung mit Lieblingsmärschen des
Gauleiters und einen Querschnitt aus seinem Leben . Ein Ständ¬
chen des Schwäbischen Sängerbundes und ein Fackelzug  der
Partei und ihrer Gliederungen des Standorts Stuttgart bilde¬
ten den Abschluß des festlichen Tages.

Der Führer au seinen alten Mitkämpfer
Mit besonderer Anerkennung gedachte der Führer  seines

alten Mitkämpfers . Er sandte sein in Silber gefaßtes Bild , das als
eigenhändige Widmung die Worte trägt : „Meinem alten , treuen
Mitkämpfer und Gauleiter Pg . Wilhelm Murr zum 50. Geburts¬
tag mit den herzlichsten Glückwünschen . Adolf Hitler ." Der Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Heß,  ließ mit einem persön¬
lichen , sehr herzlich gehaltenen Handschreiben eine Mesfingschale
— eine Nürnberger Arbeit aus dem 15. Jahrhundert — über¬
reichen.

Ueberaus groß war die Zahl prachtvoller , zum Teil origineller
Geschenke, die unserem Gauleiter aus dem garten Lande zu¬
gingen . Sie find Ausdruck der herzlichen Verbundenheit weitester
Kreise unseres Gaues mit ihrem Gauleiter . Die Eauamtsleiter
brachte « ein Oelgemälde nach einem bekannten Motiv aus Stutt¬
gart von Fritz Geyer , die Vertreter des Handwerks und Gewer¬
bes kunstvolle und charakteristische Erzeugnisse ihres Schaffens.
And eine besonders prächtige Arbeit war eine geschnitzte Truhe
der Meifterschule für Kunsthandwerk Alm

Unter den vielen Hunderten von Telegrammen und Glück¬
wunschschreiben befanden sich auch solche von Reichsminister Dr.
Fr ick, den Reichsleitern : Reichssührer U Himmler , Stabschef
der SA . Lutze, Amann , Reichsarbeitsführer Hier !, sowie von ver¬
schiedenen Gauleitern und Reichsstatthaltern.

Handwerk und Merjahresplan
Rücktritt von Präsident Dempel

Stuttgart , 16. Dez . Im Rahmen einer Arbeitstagung des Vor¬
standes der Kammer und der Kreishandwerksmeister des Bezirks
mit Geschäftsführern sprach der Leiter der Vetriebswirtschafts-
stelle des württsmbergischen Handwerks , Dipl .-Jng . Bla ich,
über die in nächster Zeit durchzusührenden Maßnahmen auf dem
Gebiete der Umschulung des Handwerks . 2n den einzelnen Be¬
zirken werden mit Unterstützung des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks Umschulungskurse für die in Betracht kommenden
Handwsrksberuse , wie Schlosser , Schmiede , Stellmacher und Ka¬
rosseriebauer , Kraftfahrzeugreparateure und Mechaniker in Eas-
schmelzschweitzen und im Schweißen und Verarbeiten von Leicht¬
metallen durchgeführt . Solche Kurse finden voraussichtlich inner¬
halb des Kammerbezirks in Stuttgart , Schwäb . Gmünd , Göp¬
pingen , Eßlingen , Bietigheim und Schorndorf statt.

Dipl .-Jng . Röckert  vom Württ . Landesgewerbeamt berich¬
tete über die in Württemberg durchzuführende Wanderausstel¬
lung „Deutsche Roh - und Werkstoffe im Handwerk ", welche noch
durch eine Ausstellung von bereits aus neuen Werk - und Roh¬
stoffen hergestellten Erzeugnissen wurttembergischer Handwerks¬
meister ergänzt wird . Diese Wanderausstellung beginnt durch
Württemberg ihren Weg in Stuttgart und wird hier am 21. Ja¬
nuar 1939 im Landesgewerbemuseum eröffnet . Die Träger der
Ausstellung sind die einzelnen Kreishandwerkerschaften.

Präsident Dempel  gab zum Schluß bekannt , daß er wegen
llebernahme eines industriellen Betriebes den Reichswirtschafts¬
minister um Entbindung vonseine m Amtals Hand¬
werkskammerpräsident  und Führer des Handwerks
gebeten  habe . Im Namen des Vorstandes der Kammer sprach
Reichsinnuagsmeister und Ratsherr Kaiser , im Namen der
Kreishandwerksmeister Vezirksinnungsmeister Surber dem schei¬
denden Präsidenten den Dank für seine uneigennützige Einsatz¬
bereitschaft und sein erfolgreiches Wirken für das Handwerk aus.

Schließung eines GesHWsbeiriebs
Der württ . Wirtschaftsminister — Preisüberwachungsstelle —

teilt mit : Gegen den Obstgroßhäudler Willy Kalb in Stuttgart.
Wilhelmstraße 7, ist durch Verfügung vom 8. November 1933 auf
eine sehr empfindliche Ordnungsstrafe und außerdem auf die
Schließung seines Geschäftsbetriebs auf die Dauer von einem
Monat erkannt worden , weil er minderwertige Aepfel , die er
in bewußt unwahrer Weise als österreichisches Tafelobst bezeich-
nete , unter Ueberschreitung seiner Verdienstspanne zu überhöhten
Preisen verkauft hatte . Die Preise hatte er mit einer „von Par¬
teiseite angeordneten Hilfsaktion für arme österreichische Bauern"
zu begründen versucht . Trotz dieses Verbots hat Kalb während
der Sperrfrist erneut Geschäfte getätigt und hierbei wiederum die
Höchstverdienstspanne überschritten , so daß nunmehr die endgül¬
tige Schließung seines Geschäftsbetriebs verfügt werden mußte.

Zum LandeskriegerMrer Südrvest ernannt
Stuttgart , 16. Dez . Der Reichskriegerführer , ^ -Gruppenführer

Generalmajor a . D . Reinhard , hat für den verstorbenen Lan¬
deskriegerführer SA .-Brigadeführer Major z. V . Freiherrn von
Lindenfels Oberst z. V . E b e r h ar d mit der Führung des Lan¬
deskriegerverbandes Südwest des NS .-Reichskriegerbundes be¬
antragt.

BeiraisMW des Landessremdenverkehrsverbandes
WLrttemberg -Hohenzoüeru

Stuttgart , 16. Dez . Der Beirat des Landesfremdenverkehrsver-
Landes Württemberg -Hohenzollerp trat Anfang dieser Woche zu
einer Arbeitssprechung im Landtagsgebäude zusammen Der neue
Leiter des Landessremdenverkehrsverbandes , Eaupropagandalei-
ter Mauer , umriß zu Beginn seiner Ausführungen in großen
Zügen die Bedeutung des Fremdenverkehrs für das Reich und
im besonderen für den Gau Württemberg -Hohenzoller » . Er wür¬
digte die bisher geleistete Arbert des Landesfremdenverkehrver-
Landes und gab die Versicherung ab , sich persönlich sür die wei¬
tere Förderung des Fremdenverkehrs in jeder Weise einzusetzen.
Von Wichtigkeit ist, daß die künftige Arbeit des Landesfremden¬
verkehrsverbandes stets den Erfordernissen der Zeit laufend an¬
gepatzt werden muß . Aus diesem Grunde wird der Landesfrem¬
denverkehrsverband eine Erweiterung seines Aufgabengebietes
erfahren . Die bisher dem Fremdenverkehr wenig erschlossenen
Landschaftsgebiete sollen weiter gefördert werden durch Bildung
von Gebietsausschüssen , die im engste » Einvernehmen mit Par
tei und Staat zusammenzuarbeiten haben . Zur Ergänzung des
vom Landesfremdenverkehrsoerband vertriebenen Werbemate¬
rials wird Anfang kommenden Jahres ein Buch herausgebracht,
das in Wort und Bild das Reiselaud Württemberg näher be¬
schreibt.

2n diesem Zusammenhang sei noch erwähnt , daß die beiden be¬
stehenden Gebietsausschüsse Nord -Württemberg und Oberschwa¬
ben in den letzten Tagen ebenfalls zu Arbeitstagungen in Hell¬
braun und Biberach zusammengetreteu sind.

Stuttgart , 16. Dez . (Beim Aeberfchreiten der
Straße verunglückt .) Am Donnerstag wurde nach¬
mittags in der Holzstraße eine 60 Jahre alte Frau und
abends in der Ludwigsburgerstraße in Zuffenhausen ein 14
Jahre altes Mädchen beim Üeberschreiten der Fahrbahn von
Motorradfahrern angefahren . Sie erlitten Verletzungen,
die ihre Einlieferung in ein Krankenhaus nötig machten.

Feldküchenspeisung bei Daimler - Benz.
Schon oft hat die Wehrmacht ihre Einsatzbereitschaft im
Dienste des WHW . bewiesen . Die Kommandantur Stutt¬
gart hatte sich nun entschlossen, in Zusammenarbeit mit der
Daimler -Benz AE . einen „Großangriff " gegen Hunger und
Kälte zu unternehmen , indem sie am Freitagmittag für die
gesamte Betriebsgemeinschaft der Untertürkheimer Werke
der Daimler -Venz AE . zu Gunsten des WHW . eine Feld¬
küchenspeisung durchführte . 54 Gulaschkanonen der verschie¬
densten Truppenteile des Standorts Stuttgart zogen kurz
vor Mittag in das Werk ein . Bald waren die Feldküchen
auf die einzelnen Werksstraßen verteilt und aus allen Ab¬
teilungen strömten die Betriebsangehörigen , um gemeinsam
mit der Betriebsführung und den Offizieren der einzelnen
Truppenteile das schmackhafte Essen — es gab Gulasch mit
Nudrln — in ni eu " ". . n . F ! bas  Essen¬
sassen vor sich, und bald löffelte alles in Gruppen stehend,
am Arbeitsplatz , auf den Bänken im Freien sitzend, das
vorzüglich zubereitete Mahl . Jedes Gefolgschaftsmitalied
zahlte 30 Pfg . für seinen Eintopf . Der Eefamterlös floß
restlos dem WHW . zu.

«k

Reutlingen , 16. Dez. (Fünf Kraftwagen prall¬
ten zusammen .) Eine ganze Serie von Autounfällen
ereignete sich bei dem starken Nebel am Mittwoch auf der
Metzinger Landstraße . Dort fuhr beim Ueberholen ein
Stuttgarter Personenauto auf einen entgegenkommenden
Omnibus aus , wobei sich der Fahrer erhebliche Schnitt¬
wunden zuzog. Durch die Verkehrsstockung geriet ein in
raichem Tempo nahendes Auto gegen einen an der llnfall-
stelle haltenden Wagen und schob diesen auf ein weiteres
hier parkendes Auto hinauf , sodaß die Bilanz des einen
Unfalls fünf beschädigte Fahrzeuge auswies

Ohrnberg , Kr . Oehringen , 16. Dez. (2 in Streit er¬
stäche n .) Der aus Bernhausen a . d. F . stammende Albert
Dahler und der aus Frankfurt a . M . gebürtige Karl Ritzel
waren auf dem Ruckardtshausener Hof bei Ohrnberg als
Knechte beschäftigt . Am Mittwoch früh entstand nun zwi¬
schen den beiden ein Streit , in dessen Verlauf der 41 Jahre
alte Dahler dem Ritzel mit der Mistgabel so unglücklich ins
Gesicht stieß, daß ein Zinken der Eabel durch das Auge ins
Gehirn vordrang . Wenige Stunden später erlag der Ge¬
stochene im Oehringer Krankenhaus der schweren Ver¬
letzung . Dahler , der in Notwehr gehandelt baben will,
wurde in Haft genommen.

»osveurjlyrn waren oie naayren wraiuianren . " ge « -ytiepung >e-nes -vervr » § vis 22.15 Ahr.

^ Zi

CSeMllr; der WLrtt. Sjaaisthcsrer
Großes Haus . Sonntag , 18. Dez . : Eeschl . Vorstellg ., Monika

15—18, F . 12, Die Boheme , 20—22.15, Dienstag , 20. De -,. : Eeschl
Vorstellg ., Der Vogelhändler , 19.30 - 22.30, Mittwoch , 21. Dez.
KdF .-Kulturgemeinde 37, Dr . Johannes Faust , 20- 23, Don
nerstag , 22. Dez . : KdF .-Kulturgemeinde 39, Der Troubadour
19.39—22, Freitag , 23. Dez . : Eeschl . Vorstellg ., Der Vogelhänd
ler , 20—23, Sonntag , 25. Dez . : C . 10. Tristan und Isolde , 1i
b. g. 22, Montag . 26. Dez . : Außer Miete , Die luftige Witwe , 1!
bis 22 Ahr.

Kleines Haus . Sonntag , 18. Dez . : Außer Miete Peterchen-
Mondfahrt , 16- 18.30. AM . 2. 5. Jan und die Schwindlerin . 2l
b. g. 22.30, Dienstag , 20. Dez . : G . 9, Amphitryvu , 20—22.45
Mittwoch , 21. Dez . : Eeschl . Vorstellg ., Peterchens Mondfahrt
16—18.30, KdF .-Kulturgemeinde 38, Das schöne ALenteu -r 2V
bis 22.45, Donnerstag , 22. Dez . : B . S, Wandcrscheiüt such- eine
Frau , 20 22.30, Freitag , 23. Dez . : KdF .-Kuilur .gcmeinde 40.
Amphitryon , 20—22.45, Sonntag , 25. Dez . : Außer Miete , Pe¬
terchens Mondfahrt , 15—17.30, E . 11, Ein Sommernachtstraum,
19.30 22.15, Montag , 26. Dez . : Außer Miete , Peterchens Mond¬
fahrt , 15—17.30, Außer Miete , Ein Sommernachtstraum , 19.30
bis 22.15 Uhr.
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Amtliche Bekanntmachung

Verbraucherhöchstpreise
für Iveihnachtsbäume im Jahr 1938
Nach der Verordnung des Württ. Wirtschaftsmimsters

— Preisbildungsstelle — über Verbraucherhöchstpreise für
Weihnachtsbäume im Jahr 1938 vom 14. Oktober .1938
(Reg.Anz. Nr. 119) gelten folgende Bestimmungen:

8 i.
Für den Absatz von Fichtenweihnachtsbäumen (Rottan¬

nen) vom Kleinhandel an den Verbraucher gelten folgende
Höchstpreise:
Klasse Größe der Weihnachtsbäume (Stumpf - Höchstpreise je

längen über 2V cm . und astlose Spitzen - Baum in RM.
längen über 30 cm . sind nicht mitzu - in allen Ge¬
rechnete ) meinden

1 von 0,70 m bis zu 1,30 m 0.80
2 über 1.30 m bis 2 m 1.33
3 über 2 m bis zu 3 m 2.30
4 über 3 m bis zu 4 in 3.40

8 2.
Die Verbraucherpreise für Fichtenweihnachtsbäume über

4 Meter Höhe, für Fichtenspitzen (Wipfelabschnitte) , für
Tannen (Weißtannen). Douglasien. Kiefern und andere zu
WeihnachtsbäumenVerwendung findende Nadelhölzer dür¬
fen die Preise des Vorjahres für Bäume entsprechender
Größe und Güte nicht übersteigen.

8 3.
Wer Weihnachtsbäume im Kleinhandel absetzt, ist ver¬

pflichtet. bei seiner Verkaufsstelle an deutlich sichtbarer
Stelle eine Preistafel anzubringen, auf der die Höchstpreise
für die einzelnen Baumarten und Größenklassen deutlich
verzeichnet sind. 202

Vorsätzliche und fahrlässige Zuwiderhandlungen gegen
diese Bestimmungen sind strafbar.

Für den Verkehr mit Weihnachtsbäumen ist im übrigen
die Anordnung des Leiters des Marktordnungsbezirks 13
der Deutschen Forst- und Holzwkrtschaft maßgebend (vergl.
Reg.-Anzeiger Nr. 119) .

Calw, den 16. Dezember 1938.
Der Landrat: JV . Hagenmeyer,  Reg .-Assessor.

Stadt Wttdberg.
Der am Mittwoch , den 21 . Dezember 1938 fällige

sirmr, W - mi schmiie-Mrkt
wird aus seuchenpolizeilichen Gründen 2253

nicht abgeh alten.
Der Bürgermeister.

Jeder Einzelhändler mutz
ab 1. Januar 1939

buchführen!
Alles zur Einzelhandelsbuchführung bei

G . W . Zaiser Nagold , Fernruf 42S.
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Gesellschaftsspiele
Quartett - und Knipsspiele
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irinken viele aus alter Gewohnheit größere Mengen Alkohol . Das ist dem
zeschwächten Organismus nur selten zuträglich und strengt säst immer das
fferz unnötig an . Unschädlich und doch wirksam ist dagegen folgende Schnell¬
kur : Kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je einen Eßlöffel
Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa der doppelten Menge kochen-
>en Wassers gut verrührt trinken ; Kinder die Hälste . Zur Nachkur nehme
nan noch einige Tage die halbe Menge oder füge dem Tee jeweils einen
schuß Kwstersrau -Melisscngcist zu.

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Original -Packung
mit den drei Nonnen in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu RM
L.8V, l .Ks und — .8V. Ausschneiden und ausbewahren!
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Vertreter oäer
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zum Besuch von Privaten für
Damenkonfektion gesucht.

Angebote unter Nr . 351 an die
Geschäftsst . d. Gesellschafters.

Gesucht
aus Januar oder später gesun¬
des , pünktliches 224«

Mädchen
Frau Pfarrer Rentschler
Möglingen bei Ludwigsburz

Gui erhaltenen 2/52

Vvpplvb
2 x 3 m , preisw . zu verkaufen.
Weingartenstr . 17.

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

4. Advent : 10 Uhr Predig
(Ge .) , KED .. 11 Uhr Christen¬
lehre (Tö .) . 18.30 Uhr Christ¬
feier der Kinderkirche . Zstlr-
hausen : 8.30 Uhr KED -, 9 Uhr
Predigt . 2^

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Vögele ) , 10.45 Uhr Sonntags¬
schule, 17 Uhr Weihnachtsfeier
der Sonntagsschule.

Kath . Kirche
Sonntag . 8.30 Uhr Gottesvienft

> m Altensteig , 10 Uhr in Nagold.
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Der weihnachtliche Lichterbaum glänzt bereits
vor den Kasernen unserer Soldaten Adolf Hitler eröffnet« in München die Deutsche Architektur-Ausstellung. Man steht ihn aus

dem Rundgang mit vr . Goebbels, Oberbürgermeister Fiehler , vr . Ley und Lant 'n:
Nach deutschem Muster baut nian in Dänemark

eine Autobahn am Oeresund entlang

»MM

Hier an der Südtangente des Berliner Reichsautobahnringes fand die feierliche Uebergave Bei der diesjährigen Volksweihuacht am 23. Dezember wird vr . Goebbels in Berlin die
des 3900. Reichsautobahnkilometers statt Weihnachtsansprache halten . In den Spielwarenlaaern des WHW herrscht bereits Hochbetrieb

HI und BDM werde» im nächsten Jahr erst¬
malig Jugend - Fechtmeisterschaften anstraaei.

In Ermangelung natürlichen Eises vergnügen sich die Mädchen des sonnegesegneten Kali¬
forniens beim „Eishockey" auf einer Fläche ans Soda . Oder soll man lieber Sodahockey sagen?

Die Memeidculschen erfochten mit 86,3
Stiminen einen qrosten Wabssiea

v. H.

Die zweite Deutsche Architektur- und Kunsthandwerks-Ausstelluug in München, di« d«r Führer « öffnete, gibt einen umsaffenden Ueberblick über das baukünstlerisch« Schaffen des nationalsoz.»
Milche« Deutschland«. Unser Bild zeigt das Modell de» Runde« Platzes in Berlin, in der Mitte die Brnnnenanlag«, im Hintergrund rechts das Thüringenhans und link« da» Kameradschaft».

Han« de« Heeres Scherl-BilderdienstM. <v), Schirner-M. (1), Atlantic M. (1)
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Î inci6r8tl6isl in silsn SröSsnu.^ustulirungsn

Li *n 8 t Lckuon
3ctiuiigS8csiäft

ivlL 6 3 r b s i t s p a r at u r s n

O « «

Ä « »»
sillön uiituliebeu

- ^ rtlkoi
dann kann es »m IVsibnaektski-sl nur krobs
<1, siebter Ksbeo. Rsiebe ^ nswakl und
jsdersüit ßuts Ledienunx linden 8ie bei

8 » « > r- Llarlrtstr . 15.

rmi svlliklik«luge
kllr soioks, ciis cisn öuncl
fllrs ksbsn scirlissson,
sowie 6sscf >snks von
blsidsnclsm  Wert wie

Ukren , Svkmuok
ösÄeoks unä
8ilborv,aron

kauft man
gsrns bei
Llioli

l^ eusep
kl ^ 6 O l, 0



Lamevas
jkttros
sttnre

DauäsvbattS-
Vergrösesrnugen
lür Lilä ank äsv
Weibvavbtstiseb!

WWlSWkI'
5ebr keine Oesekenkartikel in
^rillmpackunZen un6^»ralct.

8IsiII-I1i'og8i'ik Ii. kola-Nii 'slk
C-,Iv-^r^ hchUrogsrisc»>verst̂ .

H8ir LkilÄ I ^üdi ^Si ^W

638 8ckl0N8t6 668ctl6nli!
Orosse Lus v̂abl bei

Lnrgstra >se.
Luoliblo ^ srvl Linnslmiungugvsoliükl

T ^ Üt ^ SD

t63n68cbub6 / XrsgSn
Kr3V3tt6n / ^ cxlcSn

bl086Nkr 'Zg6r'

8 vtt/RL ^ 9 O*v ^ - W» « rOIOO

/ ) c/s e/i ^ §

ü « u. ükl ' l'mcüliük
mocissos rormso für Steaks,
Sport ur>0 6sss »scbsft
Üüsl'beliuliö. lili888li8Hölel
kINKlI0IllgSl08l:II8N
uispme «jjnrei'>isu88c !iuii8
3is finden allss in vislssitigsk'/ ûsv/Ldl im
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Kinder schaukeln in Weihuachtszweigeu!
Jedesmal hat in den letzten Jahren im Monat Dezember ein

wahrer Sturm auf die Abzeichen des Winterhilfs¬
werks  eingesetzt, die kleinen holzgeschnitzten Figuren, Reiter-
lein und Märchengestalten, Englein und Kobolde, die man so
schön an den Tannenbaum hängen kann. In diesem Jahre wird
es nicht anders sein. Das Winterhilfswerk wartet mit einer be¬
sonderen Ueberraschung auf : zwölf verschiedene kleine
Abzeichen,  den zwölf Monaten des Jahres entsprechend, mel¬
den sich, um an den grünen Zweigen des Weihnachtsöaumes zu
schaukeln! Gibt es wohl etwas Niedlicheres, Lustigeres, als diese
zwölf Kinderfigürchen, deren jedes symbolisch einen Monat dar¬
stellt? Jeder, der die reizenden Figiirchen erwirbt, wird seine
Freude daran haben Freude aber bringen diese Weihnachts¬
abzeichen nicht nur allen Volksgenossen, die sie kaufen, sondern
sie bereiten mindestens ebenso große Freude durch die Spenden
des Winterhilfswerks , die durch ihren Verkauf ermöglicht wer¬
den. Hilft doch in diesem Jahre jede einzelne Spende auch unse¬
ren ostmärkischen und sudetendeutschen Brüdern und Schwestern.
Wie in jedem Jahre, so haben auch diesmal die Aufträge auf die
Dezember-Abzeichen Freude und Glück in die stillen Gebirgsdör-
fer und -Städte des Erzgebirges und der Bayerischen
Ostmark  getragen , wo viele Tausende fleißiger Hände an der
Herstellung der über 29 Millionen Abzeichen gearbeitet haben
und monatelang dadurch eine lohnende Beschäftigung hatten.
Während das Ausstanzen der Figuren in den ortsansässigen
Holzbearbeitungsbetrieben maschinell durchgesührtwurde, war
das Bemalen, Fertigmachen und Verpacken der Abzeichen durch¬
weg Arbeit der Heimindustrie. Eine besondere Weihnachtsfreude
aber ist es, daß wir in den kleinen Abzeichen zum erstenmal auch
eine Arbeit unserer sudetendeutschen Brüder in Händen halten.
Sofort nachdem die Schlagbäume durch die Vefreiungstat des
Führers gefallen waren, wurde ein Teil der Aufträge an die
benachbarten Orte des Böhmerwaldes vergeben, um der not¬
leidenden Bevölkerung schnellstens Arbeit und Brot zu ver¬
fassen.

Am 17. und 18. Dezember werden HI . und VdM. die Sam¬
melbüchsen schwingen. Wir wissen es schon jetzt: es wird nicht
inrern geben, der nicht mit herzlicher Freude ein paar der reizen-
ve>n Weihnachtsabzeichenkauft!

Heimkehr
Eine Weihnachtsgeschichtevon E Trost

Dem Fischerweber-Franz wurde zuerst das Dorf zu eng
und die Bauernarbeit zu schwer. Er zog in die Fremde.
Fabrikarüeit trug mehr ein. Schon ein halbes Jahr später
kam er zum Sonntagsbesuch mit einem eigenen, blitzblanken
Motorrad ins Dorf , schön angezogen und Zigaretten rau¬
chend. Neidisch betrachteten ihn die Kameraden und hörten
gierig auf sein Erzählen von der schönen Stadt.

Bald wanderten der Müller -Hans , der Stadler -Karl , der
Engelbrecht-Matthias und andere in die Stadt , wo man am
Tage nie mehr als acht Stunden schaffte und dafür am
Samstag eine wohlgefüllte Lohntüte in Empfang nahm.
Wo man jede Ueberstunde eigens bezahlt bekam, wo es täg¬
lich Tanz und Kino und so viele hübsche, flotte Mädchen
gab, viel netter und luftiger als die schwerfälligen Bauern-
trampsln im Dorf.

Die alten Bauern schüttelten die Köpfe. Im Grunde aber
war nicht viel verloren , als die Burschen der Vauernarbeit
den Rücken kehrten. Sie stammten alle von größeren Höfen,
wo es in jedem sechs oder acht Kinder und daher immer
noch genug Hände zur Arbeit gab. Schließlich konnte über¬
all nur ein einziger den Hof bekommen. Die anderen muß¬
ten sich ihr Leben ohnehin selber aufbauen.

Schlimm wurde es nur für die Hagenrainer -Kath , als
ihren blonden Peter die Wanderlust packte. Es war ihr einzi¬
ges Kind u. der alleinige Erbe des kleinen Bauerngütls . Der
alte Hagenrainer lag schon lange auf dem Kirchhof. Man
mutzte hart ringen , um sich auf dem kleinen Anwesen durch¬
zuschlagen. Alle Hagenrainer wurden vom vielen Arbeiten
früh alt , grau und krumm. Auch ihre Frauen gingen ge¬
bückt und bekamen schon in jungen Jahren müde, versorgte
Gesichter. Der Kath ging's nicht bester. In langen , schweren
Arbeitsjahren hatte sie die stille Hoffnung gehegt: wenn der
Peter erst groß ist, wird 's uns bester gehen! Doch der Peter
wollte von den Sorgen , die Mutter und Vater , Großmutter
und Großvater zeitlebens bedrückt chatten, nichts wissen.
Warum sparen und schaffen für ein karges Leben, das nur
Entbehrungen brachte? So ließ der Peter das Hagenrainer-
Elltl im Stich.

Jahrelang hörte die alte Hagenrainerin nichts von ihrem
Buben . Sie wußte überhaupt nicht, ob er noch lebte. Ganz
allein schaffte sie auf ihrem Anwesen. Ein halbwüchsiger

DerM
in. ch-rckn^ L-------k. iLgr? s

26. Fortsetzung Nachdruck verboten

„Ich komme mir vor wie neugeboren," rief er. „Ich
hätte das nicht für möglich gehalten . Jetzt kann ich den
Kopf wieder hoch halten , und es ist ganz ausgeschlossen,
daß ein Rückfall kommt. Sind Sie zufrieden ?"

Thea lächelte ihm zu über den Tisch.
„Ja, " sagte sie herzlich. „Ich bin sehr zufrieden, und ich

glaube , Ihre . . . Ihre liebe Mutter würde sich freuen , wenn
sie das noch erlebt hätte . Ich . . . ich will nicht, daß der
Schatten einer Unklarheit zwischen uns ist, Herr Medow,"
fuhr sie fort . „Ich weiß, daß sie nicht Ihre richtige Mutter
war . Aber sie hat Mutterstelle an Ihnen vertreten und
Sie sehr geliebt ; und Sie sind ihr viel Dank schuldig.
Professor Krusius . . .?"

„Sie wissen, daß er mein Bruder ist?"
„Ja — er hat es mir gesagt," erwiderte sie. „Ihm ver¬

danken Sie Ihre Stellung . Er hat seinen Einfluß , seinen
Namen und seine - — Ehre für Sie in die Waagschale
gelegt, und das bedeutet viel. Sie werden ihn niemals ent¬
täuschen, nicht wahr ?"

„Nein , das werde ich niemals tun, " sagte er. „Ich werde
Bernhard ewig erkenntlich sein für das , was er für mich
getan hat . Er weiß es, ich habe es ihm gesagt. Vielleicht
kommt doch noch der Tag , an dem er offen sagen kann, daß
ich sein Bruder bin. Doch deswegen allein bin ich nicht so
froh . . .

Ich bin froh, Fräulein Doktor, weil . . ." Er sprach nicht
gleich weiter und sah sie zögernd an.

„Sagen Sie es nur ." ermutigte sie ihn.
„Weil — — nun , vielleicht wissen Sie , daß ich eine

Frau sehr geliebt habe. Sie war meiner Liebe unwürdig.

Bursch war ihre ganze Hilfe. Nur im Frühling und Herbst
stellte sie Taglöhner ein. Die Dorfleute schüttelten die Köpfe
über die alte Hagenrainerin.

„Kath , warum schindst di denn a so? Für wen nacha?
De Peter kommt ja do nie mehr hoam !"

„Wann ma fest arbat , tragt se 's Alleinsein leichter",
meinte die Alte . Sie rückte an ihrem Kopftuch: „Und 's
muß irgendwie aufwärts gehn mit 'm Höfl !"

„Dös nutzt iatzt do nix mehr ! Da Peter kimmt eh
nimmer !"

In allen Tonarten bekam es die Kath zu hören . Sie
kümmerte sich nicht darum , sie werkte und sparte . Sie wurde

, im Laufe der Jahre immer grauer und gebückter. Aber
! sie kam allmählich aus den Schulden heraus . Und endlich

lag sogar ein ansehnliches Häuflein von Silberstücken und
Scheinen im Geheimfach ihres Wandkastens.

An einem Spätherbsttage brachte der Briefträger der
alten Hagenrainerin einen Brief vom Peter ! Er schrieb
aus einer fernen Großstadt , wo er bei einer großen Firma
als Chauffeur einen Lieferkraftwagen fuhr . Es sei ihm oft

j recht schlecht gegangen, berichtete der Peter . Doch jetzt ver¬
diene er ganz gut . Heimkommen wolle er nicht. Aber er
müsse oft an daheim denken, und wüßte gerne, wie es der
Mutter gehe und wie es zu Hause ausschaue-

Die Kath erzählte keinem Menschen im Dorf von diesem
s Brief . Doch abends , nach der Stallarbeit , saß sie noch stun¬

denlang am Wohnstubentisch und malte Seite um Seite
mit ungelenken Buchstaben voll. Es wurde ein sehr langes
Schreiben an Peter.

Der Peter kam spät nachts nach Hause und stolperte müde
i die Hinterhaustreppe zu der Wohnung hinauf , in der er
> eine enge Kammer bewohnte. Er hatte mit Lizzi, der
j blondlockigen, seidenbestrumpften Verkäuferin aus dem

Wollwarengeschäft ein Kaffeehaus besucht. Früher war er
. auf solche Mädchenbekanntschaftenstolz gewesen. Heute fand
! er, es sei schade um das Geld, das solche Abende kosteten.
! Droben im Zimmer lag ein Brief auf dem Tisch. Dem Peter
f verging alle Müdigkeit , als er den ausführlichen Bericht der

Mutter las . Sie schrieb, daß es jetzt recht gut gehe mit dem
! Hagenrainergütl . Die leidige zweite Hypothek sei weg-
! gezahlt und manches neu errichtet worden . Im Stall stün-
s den jetzt sechs Kühe, denn es seien zwei Aecker und eine
! gute Wiese, die man billig bekommen hätte , zum Hof an-
, gekauft. Auf Weihnachten werde das Schwein geschlachtet.
! Ob der Peter nicht über die Feiertage einmal heimkommen
^ wolle, um selber zu sehen, wie es stehe?
i Am Abend des 23. Dezember bekam der Peter dienstfrei.
? Er fuhr die Nacht durch und stand am Morgen des 24. vor
i dem Hagenrainer -Haus , das traulich unter den dicken
! Schneepolstern auf Dach und Gesimsen hervorlugte . Vor der
! Schwelle lagen als Fußabstreifer duftende Tannenzweige,
s Und dann kam die alte , graue Mutter aus der Haustür.
! Bauersleute machen wenige Worte . Die Hagenrainer-
- Kath begrüßte ihren Buben , als ob er acht Tage und nicht
- acht Jahre fortgewesen wäre . Auch der Peter sagte nicht
! viel. Aber es wurde ihm doch etwas seltsam ums Herz, als
! er dann nach so lange Zeit wieder in der niederen , mollig-
! warmen Stube aus der Ofenbank saß. Die Stube war zu
- Ehren der Festtage blitzblank geputzt. Hinter dem alters-
s braunen Kreuz im Herrgottswinkel steckte ein grüner Fich-
i tenbuschen, und auf dem Tisch lag die rotgestickte Decke aus
j grobem, weißem Bauernleinen , die noch von der Aussteuer
j der Kath stammte und nur an Feiertagen aus der Truhe
! kam. Mittags setzte die Hagenrainerin ihrem Peter das
! herkömmliche Fastenessen vor, Hefeknödel und Dörrzwetsch-
! gen. Nachmittags schmückte sie einen winzigen Tannenbauin
s mit Backwerk und bunten Kerzen. Da klopfte es dumpf
j an die Haustür . Laute Burschenstimmen sangen: .,
s „Mir hab 'n gehört , ihr habts g'schlacht',
' Habts recht große Wärst aa g'macht!

Mir bitt 'n den Herrn und ser Frau
j Eebt 's uns aa von eurer Sau !"
: Es waren die „Wurschtfahrer ", die sich alljährlich einstell-
! ten, um bei den Bauern ihren Anteil an der frischgeschlach¬

teten Weihnachtssau zu fordern . Sie klapperten laut mil
ihren Blechhafen und die Kath trug ihnen gleich eine mäch-

- tige, speckige Blutwurst hinaus.
! Nachdem in Haus und Stall alles geordnet war , saß die

Kath am Studentisch vor ihrem großen Gebetbuch. Doch sie
las nicht darin . Sie hielt die Hände im Schoß gefaltet und
erzählte ihrem Peter in kurzen, trockenen Worten von den

. letzten Jahren . Vom Dachdecken, von den neuen Aeckern,
von den Kühen , von Dorfereignifsen . Der Peter hörte still
zu. Draußen lag die Heilige Nacht über dem im Schnee
versunkenen Bauernland . Gegen 11 Uhr entzündete der
Peter die Stallaterne , die immer noch an ihrem alten Platz

Jetzt habe ich es überwunden . Ja , ganz bestimmt, ich denke
nicht mehr an sie. Ich habe geglaubt , daß mir nie wieder
eine Frau etwas bedeuten würde ."

„Und jetzt ist es scheinbar wieder der Fall ?" fragte sie.
„Ja, " sagte er, „ja , Thea . . ."
Er streckte die Hand aus , sie aber zog die ihre zu¬

rück. Ihr war auf einmal sehr traurig zu Mute , und sie
hatte es plötzlich eilig, in ihre Klinik zurückzukehren.

9. Kapitel.
Vor der Klinik hatte Thea den parkenden Wagen von

Charlotte Berkenfeld bemerkt, und sie wunderte sich, was
diese jetzt am Abend noch hier wollte. Dann fiel ihr ein,
daß Charlotte ihren Verlobten vielleicht in die Klinik ge¬
fahren hatte , weil Krusius wegen der morgigen Operation
noch Anordnungen zu treffen hatte . Vielleicht wollte er
auch Röntgenaufnahmen abholen.

Als Thea aber durch den Korridor ging, öffnete sich die
Tür des Wartezimmers und Charlotte Berkenfeld kam
heraus . Charlotte nickte der Aerztin kurz zu und wollte
weitergehen . Dann aber blieb sie stehen.

„Ich habe da einen Brief, " sagte sie, „einen Brief für
Professor Krusius . Wollen Sie so gut sein und ihn ab¬
geben, Fräulein Doktor?"

„Am besten geben Sie ihn beim Hausmeister ab," er¬
widerte Thea.

Charlotte schüttelte den Kopf.
„Man weiß nie, ob solche Leute nicht indiskret sind,"

sagte sie. „Sie sind morgen bei der Operation ?"
„Nein . Aber gegen Mittag , das heißt nach der Opera¬

tion bin ich wieder da."
„Um so besser. Dann geben Sie ihm den Brief nach der

Operation . Auf keinen Fall vorher . . ."
Thea zögerte, denn sie ahnte , daß etwas nicht in Ord¬

nung war.
„Rufen Sie ihn doch morgen an, " sagte sie. „Sie rufen

doch sonst auch an ."
„Unmöglich. Ich bin morgen nicht mehr hier, ich gehe

! weg."

im Hausgang hing , und stapfte mit der Mutter ins Dorf
zur Christmette . Auf allen Bergwegen , von allen Höfen
her flimmerten Lichtchen durch die stockfinstere Nacht. Alle
strebten der kleinen Kirche am Dorfplatz zu, deren hell er.
leuchtete hohe Fenster wie riesige Weihnachtslichter in die
Dunkelheit hinausstrahlten . In langem , gleichmäßigem
Wiegen klang die große Glocke vom Turm . Am Kreuzweg
zum Weiler Buchberg funkelte ein Lichtchen heran . Schritte
knirschten auf dem Schnee. Die Rieger Nanndl kam daher
und gesellte sich zur alten Hagenrainerin . Das junge Ge¬
sicht des Mädels lachte vergnügt und frisch aus dem wolle,
nen Umschlagtuch. Auch der Peter bekam ein paar Scherz¬
worte zu hören, er hatte als Schulbub mit der Nanndl auf
dem gemeinsamen Schulweg manchen Streich ausgeheckt.

In der Kirche kniete die Rieger -Nanndl dicht vor dem
Hagenrainer -Peter . Sie hatte das Kopftuch abgestreift.
Ihre dicken braunen Zöpfe schimmerten kupfern im Licht
der zahllosen Kerzen, die vor den Plätzen der Kirchgänger
brannten , und der Peter dachte flüchtig, solche Zöpfe seien
weit schöner als der gelbliche, gelockte Bubikopf der Lizzi in
der Stadt . Nach der Christmette ging die Nanndl bis zur
Wegkreuzung mit . Der Peter schaute ihrem flimmernden
Lichtlein lange nach.

Im Hagenrainerhof glimmte der dicke Mettenklotz im
Hof und die Wurstsuppe im Kessel dampfte . Die Kath kochte
die Würste für den nächtlichen Lhristschmaus und bereitete
Kaffee aus Bohnen . Der Peter hockte am Herdrand , wie
er es schon als Bub gern getan hatte und sah nachdenklich
in das Feuer . Plötzlich sagte er:

„Du Mutter — was moanst, wann i mir aufs Frühjahr
an alten Lastwagen auf Abzahlung kauf'n tat ? Es gäb
doch viel Fuhren z'machen in unserer Gegend. Damit könnt
i leicht dös verdienen , was ma noch braucht. Für 'n Hof
und später ebbes — für a Frau - Und i wär halt do
wieder dahoam !"

„Wann 's di net wieder fortzieht —" meinte die Kath.
„Naa , Muatta , jetzt nimmer ! Schad um die Jahr , die i

surt g'wesen bin —"
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! Sonntag , 18. Dezember: 6.00 Sonntag -Frühkonzert, 8.00 Was-
! serstandsmeldungen, Wetterbericht, „Bauer hör' zu!", 8.15 Eym-
! nastik, 8.30 Katholische Morgenfeier, 9.00 Orgelkonzert, 9.30
j Morgenmusik, 10.00 Morgenfeier der Hitlerjugend, 10.30 Blas-
! musir, 11.30 Frohe Weisen, 12.00 Musik am Mittag , 13.00 Klei-
! nes Kapitel der Zeit , 13.15 Musik am Mittag , 14.00 Wer gehört
! zur Kameradschaft Frieder ?, 14.30 „Musik zur Kaffeestunbe",
j 15.30 Der Städtische Singchor Augsburg singt, 16.00 Musik am
- Sonntagnachmittag, 18.00 „Die Sinfonie des Kammerzell'schen
- Hauses", 19.00 „Wir fliegen auf den Weihnachtsberg", 20.00

Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, anschließendSportbericht,
! 20.15 „Die Jahreszeiten " von Joseph Haydn, 21.00 „Gäste im
z silbernen Stern ", 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
- Wetter- und Sportbericht, 22.30 Unterhaltung und Tanz, 24.00
! Nachtkonzert.
> Montag , 19. Dezember: 6.00 Morgenlied, Zeitangabe, Wetter-
j bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft-
; liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 'Frühkonzert, Frühnach¬

richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht, Marktbe-
! richte, 8.10 Gymnastik, 8.30 „Fröhliche Morgenmusik", 9.20 Für
s Dich daheim, 10.00 Spuk auf dem Weihnachtsmarkt, 11.30 Volks-
- musik und Bauernkalender mit Wetterbericht, 12.00 Mittagskon¬

zert, 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht,
- 13.15 Mittagskonzert, 14.00 „Eine Stund ' schön und bunt", 16.00
: Musik am Nachmittag, 18.00 Die unsterbliche Stimme , 18.30
j Aus Zeit und Leben, '19.00 „Z'Ebersteburg in de Krone", 20.00
! Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20.15 „Stuttgart spielt
? auf !", 22.00 Nachrichtendes Drahtlosen Dienstes, Wetter- und
s Sportbericht, 22.30 Das deutsche Lied, 24.00 Nachtkonzert.

Dienstag , 20. Dezember: 6.00 Morgenlied , Zeitangabe, Wet-
- terbericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirte

schaftliche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert, Früh¬
nachrichten, 8.00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht, Markt¬
berichte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Froher Klang zur Arbeitspause,
9.20 Für Dich daheim, 10.00 Flamme empor!, 11.30 Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht, 12.00 Mittagskonzert,
13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht, 13.15
Mittagskonzert, 14.00 Musikalisches Allerlei , 16.00 Musik am
Nachmittag, 18.00 Aus Zeit und Leben, 19.00 „So om Weih¬
nächte rom", 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20.10

s Liebe in Dur und Moll . 21.00 „Der junge Goethe", 22.00 Nach-
s richten des Drahtlosen Dienstes, Wetter- und Sportbericht, 22.20

Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes. 22.35 Kon¬
zert aus der Schweiz. 24.00 Nachtkonzert.

Charlotte lachte. Ein schrilles, hysterisches Lachen, wie
es Thea schien.

„Sie gehen fort ?" '
„Ja — und Professor Krusius soll es nicht wißen.

Er erfährt es erst durch den Brief . Sehr dramatisch,
nicht?"

Charlotte drückte Thea den Brief in die Hand und
wollte fort . Nach ein paar Schritten kehrte sie aber noch
einmal um.

„Ich darf Sie gewiß ins Vertrauen ziehen, Fräulein
Doktor," sagte sie. „Sie werden es ja nachher doch erfahren,
der Brief wird ein schwerer Schlag für Professor Krusius
sein. Es ist mehr darin als ein Brief.

Es ist mein Verlobungsrina darin . Ich bin zu der Er¬
kenntnis gekommen, daß ich doch keine gute Arztfrau ab¬
geben werde. Darum verzichte ich lieber . Ich heirate Pro¬
fessor Krusius nicht."

Thea brachte zunächst keine Antwort heraus . Sie starrte
Charlotte Berkenfeld sprachlos an , die ganz unerwartet
ihre Verlobung auflösen und ihren Ring zurückgeben wollte
und ausgerechnet ihr , Thea , mutete sie zu, dieie Nachricht
dem Professor zu bringen.

Charlotte unterbrach als erste das Schweigen.
„Nun , sagen Sie gar nichts dazu?"
„Was soll ich dazu sagen, Fräulein Berkenfeld ?"
„Das weiß ich nicht," erwiderte Charlotte . „Ich weiß

auch nicht, warum ich Ihnen das alles sage. Vielleicht . . .
vielleicht erträgt er es eher, wenn Sie es ihm sagen . . ."

„Sie haben eine sonderbare Logik, Fräulein Berken¬
feld. Ich eigne mich nicht als Ueberbringerin von Unglücks¬
botschaften. Besonders nicht in diesem Fall . Ich könnte er
nicht mitansehen , wie er unter dieser Nachricht leidet."

Die letzten Worte hatte sie ganz unbeabsichtigt gesagt,
aber sie entsprachen ihrer wahren Gesinnung. Der Refpek!
vor der Würde der Persönlichkeit war ihr heilig , und fi«
wollte nicht Zeugin eines Vorgangs sein, der ihm gaisi
sicher die größte Enttäuschung seines Lebens brachte.

! ' Fortsetzung folgt.
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